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Die Expedition iſt anf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Montag den 2. Mai 


1842. 


Bekanntmachung, 


dle Kündigung, Auszahlung und Umſchreibung der noch 


unverlooſeten Staatsſchuld⸗Scheine betreffend. 
Mit Bezug auf das Publikandum der Königlichen 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden vom 10. April c. 
die Kündigung, Auszahlung und Umſchreibung der noch 


unverlooſeten Staatsſchuld⸗Scheine betreffend, wird den 


Inhabern von Staatsſchuld⸗Scheinen im Breslauer Re⸗ 
glerungsbezirk hierdurch bekannt gemacht: 
daß zur Convertirung der dazu anzubietenden, von den 
bisherigen 19 Vetlooſungen nicht betroffenen Staats: 
ſchuld Scheine eine beſondere Kaſſen⸗Kommiſſion unter 
dem Vorſitz des Königlichen Land⸗Rentmeiſters Hrn. 
Gruft ernannt worden iſt, welche in dem derſelben 
als Geſchäfts⸗Lokal im Königlichen Reglerungs⸗Ge⸗ 
bäude par terre links am Eingange überwieſenen 
Zimmer ihren Sitz nehmen, und das Convertirnngs⸗ 
Geſchäft Dienſtag den 3. Mai Vormittags von 8 
Uhr ab beginnen wird. Zur Abfertigung der Prä⸗ 
ſentanten in Breslau ſind die Vormittage in den 4 
Wochentagen Montag (der nur in der erften Woche 
ausfällt), Dienſtag, Donnerſtag und Freitag von 8 
bis 1 Uhr beſtimmt. 
Es werden daher i b 
A. die hieſigen Inhaber noch unverlooſeter Staats⸗ 
ſchuld⸗Scheine, welche die erfolgte allgemeine Kündigung 
derſelden nicht annehmen, ſondern ſich der Heraäbſetzung 
der jährlichen Zinſen von 4 auf 3%, pCt. unter Theil⸗ 
nahme an der durch die Auerhöchfte Kadinets⸗Ordre vom 
27. Marz c. (Geſ.⸗S. Nr. 2255) bewillſgten Vergün⸗ 
ftigungen unterwerfen wollen, aufgefordert, ſich an die 
erwähnte Kaſſen⸗Kommiſſion in den zu ihrer Abfertigung 
beftimmten Tagen und Vormittagsſtunden in dem bes 
zeichneten Geſchäfts⸗Lokale vor dem Abſchluß⸗Termin den 
1. Septbr. c. zu wenden, und dabei nachſtehendes Ver⸗ 
fahren zu beobachten: 

1) Da nur die noch circulitenden unverloofeten Staats⸗ 
ſchuld⸗Scheine zur Convertirung angenommen wer⸗ 
den, ſo müſſen zuvörderſt die in den bisherigen 
19 Berloofungen für den Tilgungsfond gezogenen 
Staatsſchuld⸗Scheine von den übrigen gehörig ab⸗ 
geſondert werden, indem es wegen Realiſirung der 
erſteren bei den in den diesfälligen beſondern Be⸗ 
kanntmachungen enthaltenen Vorſchriften verbleibt. 
Sollten dergleichen von den Verlooſungen betrof⸗ 
fene Staatsſchuld⸗Scheine in die Liſten der Be⸗ 
hufs der Convertirung einzureichenden Staatsſchuld⸗ 
Scheine aufgenommen, und ſollte dies etwa bei der 
Revifion der Liſten nicht entdeckt, vielmehr dem 
Präſentanten ſolcher Staatsſchuldſcheine darauf die 
erwähnte Prämie aus Verſehen gezahlt werden, ſo 
wird die ſolchergeſtalt unrechtmäßiger Weiſe dezo⸗ 
gene Prämie dei der Auszahlung des Kapitalbe⸗ 
trages der ausgeloofeten Staatsſchuldſcheine wieder 
eingezogen werden. 

2) Die Convertirungs- Erklärung muß unter Elnrei⸗ 
chung der Staatsſchuldſcheine, mit Zurückbehaltung 
der dazu gehörigen Coupons, ſchriftlich abgegeben, 
und zugleich eine von den Inhabern untet Angabe 
ihres Standes, Gewerbes, Wohnorts ꝛc. zu voll⸗ 
ziehende beſondere einfach ausgefertigte Liſte der 
übergebenen Staatsſchuldſcheine beigefügt werden, 
worin alle auf einen gleichen Kapttalbetrag lautende 
Stücke unter einer eigenen Abtheilung einzeln, nach 
der Zahlordnung mit ihren Nummern und Buch⸗ 
ſtaben nach einander genau zu bezeichnen ſind. Auch 
ſind die Staatsſchuldſcheine ſelbſt in derſelben Rei⸗ 
henordnung, in welcher ihre Nummern in der ein⸗ 
gereichten Liſte auf einander folgen, beizulegen. 
Zur Abgabe dieſer Erklärung und zur Anferti⸗ 

gung der Liſte der einzureichenden Staatsſchuld⸗ 
eine ſind beſondere Formulare gedruckt worden, 

e ſchon von jetzt an in der Regierungs⸗Haupt⸗ 

Kaffe unentgeltlich abzuholen ſind. Es befindet 


* 


ſich darauf auch das Schema zur Quittung. über 
die in Empfang zu nehmende Prämie. 


3) Die Behufs der Convertirung einzureichenden Staats⸗ 
ſchuldſcheine werden nach erfolgter Prüfung und 
befundener Richtigkeit mit einem Stempel bedruckt, 
welcher die Worte: 8 

„reducitt auf 31 Procent vom 1. Januar 
1843 ab“ 
enthält, und den Präfentanten zurückgegeben. 

Gleichzeitig wird letzteren, je nachdem fie ihre Er: 
klaͤrung dis einſchließlich den 30. Juni, 31. Juli und 
31. Auguſt dieſes Jahres abgegeben haben, gegen die 
auf der Liſte vollzogene und mit dem Zahlungszeichen 
des Landrentmeiſters Gruft zu verſehende Quittung, die 
durch die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordte vom 27. März c. 
zugeſicherte Prämie von reſp. 2, 1½ und 1 Prozent 
von dem Kaſſirer der Regierungs⸗Hauptkaſſe baar ge⸗ 
zahlt werden. 

Es wird nun zwar für die möͤglichſte Beſchleuni⸗ 
gung der Abfertigung der ſich an den dazu beſtimmten 
Tagen und Stunden hier in Breslau zur Gonvertirung 
meldenden Perſonen angelegentlich geſorgt werden. So 
weit ſich diefe aber bis Mittags 1 Uhr dennoch nicht 
bewirken läßt, werden die Unabgefertigten Karten erhal⸗ 
ten, welche dieſelben in den nächſten Tagen zur vorzugs⸗ 
weiſen Abfertigung berechtigen. Um jedoch in der erſten 
Zeit einen zu großen Andrang von Competenten und 
damit verbundenen mehrfachen vergeblichen Aufenthalt 
nach Möglichkeit zu vermeiden, werden die Königlichen 
Gerichts⸗Verwaltungs⸗ und andere öffentliche Behörden, 
ſo wie diejenigen Perſonen, welche größere Maſſen von 
Staatsſchuldſcheinen zur Convertlrung zu offeriren ha: 
ben, erſucht, ihren diesfälligen Anerbietungen etwa noch 
bis zum Monat Juni c. Anſtand zu geben, und wer⸗ 
den denſelben zur Sicherſtellung der höhern Prämie als⸗ 
dann auf Verlangen beſondere Anmeldungsſcheine er⸗ 
theilt werden. 

B. Was die auswärtigen Inhaber noch unverlooſe⸗ 
ter Staatsſchuldſcheine betrifft, welche dieſelben converti⸗ 
ten laſſen und nicht hier perſönlich erſcheinen wollen, 
fo haben ſolche ihre diesfälligen fehrifrlichen Erklärungen, 
worin ſie ihren Namen, Stand und Wohnort deutlich 
zu ſchreiben haben, ſammt den Staatsſchuldſcheinen und 
Liſten, jedoch unter Zurückbehaltung der zu erſtern ge: 
hörigen Coupons, mittelft eines kurzen Begleitungsſchrei⸗ 
bens an die Königliche Regierungs⸗Hauplkaſſe hieſelbſt 
mit der Poft, unter dem vorgeſchriebenen poftfreien Rubro 
auf der Adreſſe: 

„ . . Thaler Staatsſchuldſcheine zur Umwandlung 

beſtimmt“ 
bis zum 1. September d. J. einzuſenden. Dabei ſind 
die behufs der nothwendigen Abſonderung der bereits 
verlooſeten Staatsſchuldſcheine oben ad 1 empfohlenen 
Vorſichts⸗Maßregeln, fo wie bei den abzugebenden Er⸗ 
klärungen und einzureichenden, vorher zu quittirenden 
Liſten, und gehöriger Ordnung der Staatsſchuldſcheine 


die ad 2 vorgeſchriebenen Formen ebenfalls ſorgfältig zu 


beobachten. Zugleich wird bemerkt, daß ſowohl den Kö⸗ 
niglichen Landräthen, als Magiſträten eine Anzahl ge: 
druckter Formulare zu den von den Inhabern der Staats⸗ 
ſchuldſcheine unter Angabe ihres Standes, Gewerbes, 
Wohnorts ꝛc. zu vollziehenden vorſchriftsmäßigen Liſten 
und Erklärungen mit Schema zur Quittung über die 
Prämie, zugefertigt worden ſind, um ſolche den Inter⸗ 
effenten zu ihrem Gebrauch auf Verlangen unentgeldlich 
auszuhändigen, wozu die gedachten Behörden Zeit und 
Ort der Abholung näher beſtimmen und den Einſaſſen 
bekannt machen werden. 3 : 
Hiernächſt wird die Zurückſendung der Papiere mit 
der Prämie, 57 5 Abſtempelung der erſtetren, 
ebenfalls portofrei erfolgen, AR 1 
fache wird nur noch ad A und B nachrichtlich 
bemerkt, daß die Beſtimmung des Zeitpunkts mit wel⸗ 
chem der Umtauſch der mit dem Reduktionsſtempel bes 


druckten Staatsſchuldſcheine in neue zu drei und ein halb 
Prozent verzinsliche und mit den Zins⸗Coupons Serie IX. 
zu verfehende Verbriefungen beginnen kann, höhern Orts 
noch vorbehalten worden ift, 

C. Sofern dagegen von hieſigen oder auswärtigen In⸗ 
habern noch unverloofeter Staats ſchuldſcheine die Annahme 
der Kündigung zur Zurückzahlung der baaren Valuta bis 
zum 2. Jan. 1843 beabſichtigt wird, fo müffen dieſe ihre 
Staatsſchuldſcheine, wovon die Coupons ebenfalls zurück⸗ 
zubehalten find, unter der ſchriftlichen Erklärung, die 
Kündigung anzunehmen, ſpäteſtens bis zum 1. Septem⸗ 
ber c. mittelſt einer, die einzelnen Stücke bezeichnenden 
und in der eben vorgeſchriebenen Form anzufertigenden 
Liſte an die Regierungshauptkaſſe in gehöriger Nummer⸗ 
Ordnung nach dieſer Liſte gegen einen Empfangsſchein 
zur weitern Veranlaſſung einreichen. — Um jedoch da⸗ 
durch nicht etwa das Convertirungsgeſchäft in der erſten 
Prämienperiode unnütz aufzuhalten, dürfen die diesfälli⸗ 
gen Erklärungen mit den Staatsſchuldſcheinen ſolcher die 
Kündigungs annahme vorziehenden Inhaber hier nicht 
vor dem 1. Juli c. eingereicht und angenommen wer⸗ 
den, indem dazu bis zum 1. September c. noch immer 
Zeit genug übrig ift. und mit einer früheren Erklärung 
für die Intereſſenten keine beſonderen Vortheile verdun⸗ 
den ſind. Dagegen wird von denjenigen Inhabern von 
Staatsſchuldſcheinen, welche ſich über die Annahme der 
Kündigung vom 1. Juli c. ab nicht bis zum 1. Sep⸗ 
tember c. ſchriftlich erklären, angenommen werden, daß 
ſie dieſe Papiere mittelſt ſtillſchweigender Vereinigung 
ohne Weiteres der allgemeinen Convertirung unterwerfen 
und demgemäß vom 2. Januar 1843 ab nur den her⸗ 
abgeſetzten Zinsſuß von 3 ½ pt. fortbeziehen wollen. 

Schließlich werden nur noch diejenigen Perſonen, 
welche etwa bei uns Cautionen in noch unverlooſeten 
Staatsſchuldſcheinen deponirt haben, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum 15. Mai c. vorläufig zu erklären: 

ob dieſelben die Kündigung anzunehmen beabſichtigen, 
oder die als Caution deponirten Staatsſchuldſcheine 
convertirt wiſſen wollen? 
Sellte bis dahin keine Erklärung eingehen, fo wird Letz⸗ 
teres angenommen, und danach das Weitere veranlaßt 
werden. Nes . 

Breslau, den 26. April 1842. 

Königliche Regierung. 


Bekanntmachung. g 
Die von dem Königlichen hohen Ober⸗Präſidium 
der Provinz Schleſien dem hieſigen Hospitale für 
alte hülfloſe Dienſt boten bewilligte jährliche 
Hauscollecte wird im Monat Mai d. J. in hieſi⸗ 
ger Stadt und deren Vorſtädten eingeſammelt werden. 
Indem wir dies zur Kenntniß des Publikums brin⸗ 
gen, fügen wir zugleich die angelegentliche Bitte bri: 
das fernere Gedeihen dieſer lobmirdigen Anſtalt durch 
reichliche milde Gaben wohlwollend fordern zu helfen. 
Breslau, den 12. April 1842. 
Zum Magiſtrat hieſtger Daupt? und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 


Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeifter und Stadträthe. 


Jn land. 

Berlin, 28. April. Des Königs Majeſtät haben 
den Staats⸗Miniſter Grafen don Alvensleben auf 
‚feinen Wunſch von der Leitung des Finanz⸗Miniſteriums 
mit dem 1. Mai d. J. zu entbinden, demſelden dagegen 
einen Theil der Immedial⸗Vorträge in allgemeinen Lan⸗ 
des⸗Angelegenheiten zu übertragen, den bisherigen Ober⸗ 
Präſidenten, Wirklichen Geheimen Rath von Bodel⸗ 
ſchwingh aber zum Staats⸗Miniſter zu ernennen und 
elbigem die Leitung des Finanz⸗Miniſteriums von dem 
gedachten Zeitpunkte ab anzuvertrauen geruht. — Ge. 
Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: dem ſeit⸗ 
herigen Regierungs- und Landrath v. Wisleben hier⸗ 
ſelbſt den ‚Charakter eines Geheimen Regierungs⸗Raths 
beizulegen; den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kind 


zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath, und 


zu Lübbecke 
Stu ve zn Paderborn 


den Ober⸗Landesgerichts⸗Secretair 
zum Kanzlei⸗Rath zu ernennen. 


Angekommen: Se. Durchl, der Prinz Kar! 
Biron von Curland, von Magdeburg. Der Ober⸗ 
Präfident der Provinz Pommern, von Bonin, von 
Stettin. f 


Berlin, 29. April. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, den bei Allerhöchſtdero Geſandt⸗ 
ſchaft in Konſtantinopel angeſtellten Beamten zu geſtat⸗ 
ten, die ihnen verliehenen Orden an unehmen, und zwar: 
dem Legations⸗Rath v. Wagner und dem Legations⸗ 
Sekretair, Grafen v. Pourta les, das Ritterkreuz des 
Würtembergiſchen Civil⸗Verdlenſt⸗Ordens; dem Kanzler 
Teſta und dem Interprete Stiepowich das Ritter⸗ 
kreuz des Sächſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens; und des 
Badiſchen Zähringer⸗Löwen⸗Ordens, fo wie dem Inter⸗ 
pröte Bosgiowich und dem Interpréte Colo mb 
das Großherzoglich Heſſiſche Ritterkreuz des Verolenſt⸗ 
Oedens Philipp des Großmüthigen und des Kur⸗Heſſi⸗ 
ſchen Löwen⸗Ordens. — Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Großherzoglich Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen Schloß⸗Hauptmann v. Lützow den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe und dem Kaiſerl. Oe⸗ 
ſterreichiſchen Oberſt⸗Lieutenant Schels den Rothen Ad⸗ 
le: Orden dritter Klaſſe zu verleihen; den Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath Degreck zu Köln zum Geheimen Juſtlz⸗ 
Rath; den Land: und Stadtgerſchts⸗Direktor Opper⸗ 
mann in Ottmachau zum Rath bei dem Ober⸗Landes⸗ 
Gericht in Frankfurt an der Oder; und den Aſſeſſor 
beim Land⸗ und Stadtgerichte zu Stuhm, Tannen, 
zum Rath bei demſelben Gerichte zu ernennen. 


Angekommen: Se. Excellenz der Geh. Staats⸗ 
Miniſter v. Bodelſchwingh⸗Velmede aus der Rhein⸗ 
Provinz. Zi 

Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden Aten 
Klaſſe Söſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie, welche bis zum 
7. Mai c. bei Verluſt des Anrechts dazu geſchehen muß, 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. 


Das „Militair⸗Wochenblatt“ meldet; v. Below, 
General⸗Major à la Suite, von dem Commando des 
Garde⸗Reſerde⸗Armee⸗Gensdarmerie⸗Kommando's entbun⸗ 
den, und daſſelbe dem v. Williſen, Maoſor und Flü⸗ 
gel⸗Adlutanten, übertragen. v. Wobeſer, Pr.⸗Licut., 
als Platz⸗Mafor in Küſtrin belaſſen, und dagegen Rie⸗ 
del, Kapt., als Pla: Major nach Graudenz verſetzt. Bar. 
v. Reigenftein, Oberftlt. vom gr. Generalſtabe, zum 
Chef des Generalſtabes des 6. Armeekorps, v. Schlüſ⸗ 
fer, Major vom Generalſtabe des 4. Armeekorps, zum 
Chef des Generzlſtabes dis 1. Armeekorps, Schmidt 
I., Major vom Generalftabe des 7. Armeekorps, zum 
Chef eines Kriegstheaters in dem gr. Generalſtabe er⸗ 
nannt. Chorus, Major vom Generalſtade des 6. Ar⸗ 
meekorps, zur Dienftleift, beim Garde⸗Drag.⸗Reg., dem 
Generalſtabe aggr. Fiſcher, überz. Major, in den Etat 
gerückt, und vom General⸗Commando d. 5. Armeekorps 
in den gr. Generalſtad verſetzt. Laue, aggr. Major, 
beim Generalſtabe des 5. Armeekorps angeſtellt. Bar. 
v. Moltke, v. Roon, Kapts., zu Majors ernannt, 
erſttrer zugleich beim Generalſtabe des 4. Armeekorps 
belaſſen, lezterer beim Generalſtabe des 7. Armeekorps 
angeſlellt. Graf Monts, Kapt. vom Gene ralſtabe des 
1. Armeekorps, zu dem des 6. Armeckorps verſetzt. 
v. Somnig, Major, zuletzt im 8. Ulan.⸗Regt., der 
Charakter als Oderſtlt. beigelegt. v. Staff, Oberſt u. 
Komdr. der 1. Infanterie = Brigade, geftattet, die Uni: 
form des Generalſtabes beizubehalten, und ſoll er bei 
demfelben als aggr. geführt werden. Graf Haugwitz, 
Sec.⸗Litut, vom 6. Huſ.⸗Regt., als aggr. zum Regt. 
Garde du Corps verſetzt. — Bei der Landwehr: v. Po⸗ 
dewils, Pr.⸗Licut. dom 1. Bat. 22. Regts zum 22. 
Inf.⸗Regt. zurückgekehrt. — Abſchieds⸗ Bewilligungen u. 

f. w.: v. Sohr, General⸗Lt. und Komdr. der 4. Di⸗ 
viſion, mit Penſion auf Pa Anſuchen in den Ruheſtand 
verfeßte v. Reiche, General Lieut. und Inſp, der 1. 


Ing.⸗Inſp., als General der Inf. mit Penſion in den h 


Ruheſtand verſetz. — Bei der Landwehr: v. Hilte⸗ 
brandt, Major und Komdr. des 2. Bats. 3. Regts., 
als Oberſtit. mit der Unif, des 2. Inf.⸗Regts, mit den 
vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſ. und Penſion. 


Die Krankheit Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm 
Friedrich, Grafen von Naſſau, iſt nunmehr als völlig 
gehoben zu betrachten. Geſtern iſt die Reihe der ärzt⸗ 
lichen Bülletins durch das nachſtehende geſchloſſen wor⸗ 
den: „Se. Mojeftät der Graf von Naſſau haben eime 
ſehr gute Nacht gehabt und mit kleinen Unterbrechungen 
geſchlafen. Alle körperlichen Verrichtungen ſind faſt im 
natürlichen Zustande. — Diefenbach.“ 


* Berlin, 29. April. (Privatmitth.) Die Reife 
unſetes Monarchen und der Königlichen Prinzen nach 
Petersburg wird, ſoweit es jetzt beſtimmt iſt, den 26. 
Juni erfolgen, und Se. Majeſtät nicht langer als vier 
Wochen von uns entfernt halten. Bald darauf begiebt 
ſich Höchſtderſelbe mit Ihrer Majeſtat und einem glän⸗ 
zenden Hofſtaate nach der Rheinprovinz, wo Sie acht 
Wochen lang abwechſelnd in Köln, Koblenz, Düffeldorf, 


des in Gott ruhenden 
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Münſter und in der Burg Stolzenfels reſidiren werden. 


Der Hofmarſchall v. Meyerinck iſt bereits mit mehren 
Hofbeamten nach dem Rhein gereift, um dort verſchie⸗ 
dene großartige Anordnungen zu treffen, da man zu dem 
diesjährigen Manöver bei Düffeldorf, einer Allerhöchſten 
Einladung zu Folge, auch den Kaiſer von Rußland, die 
Könige von Baiern, Würtemberg und Hannover, den 
Prinzen Albert, (Gemahl der Königin Victoria), die 
meiſten deutſchen Furſten, mehrere Erzherzöge von Oeſter⸗ 
reich und die Söhne Louis Philipps erwartet. Von 
den berühmten Kriegern wird unter andern auch der 
Feldmarſchall Wellington den erwähnten militariſchen 
Uebungen beiwohnen. Anfangs Oktober dürſte unſer 
Hof wieder nach der hieſigen Hauptſtadt zurückkehren, 
und den Spätherbſt noch in Potsdam zubringen. — 
Wie verlautet, ſoll kein Frühjahrsmanöver unſers Garde⸗ 
Corps mehr abgehalten werden, und letztere nue in 
Brigaden feine Exerzitien machen. Für die hieſigen 
Garniſonen beginnen den 20. Mai dieſe Uebungen in 
größerem Maßſtabe. Im Herbst hingegen findet nach 
wie vor das gewöhnliche große Manöver ſtatt. — Der 
Kalſer Nicolaus ſoll einen Ükas srlaffen haben, in wel⸗ 
chem es ſeinen Unterthanen anempfohlen wird, ihre 
Leibeigenen freizulaffen, - was auf den Krondomainen 
ſchon längſt ſtattg funden hat. — Der Juſtiz⸗Miniſter 
v. Savigny iſt dereits ſehr thatig in feinem neuen Bes 
ruf. Wie man hört, begreift die zur Reviſion der neuen 


Gesetzgebung gebildete Commiſſion folgende Perſonen in f 


ſich: den Direktor im Yuftigminifterium Dr. Ruppen⸗ 
thal, den Staatsſekretär Hr. v. Düesberg, den wirkli⸗ 
chen Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath Bötticher, den Chefpräſi⸗ 
denten des Kammergetichts Herrn v. Grolmann, den 
wirklichen Geh. Rath Sethe und den Geh. Ober⸗Tri⸗ 
bunalsrath Zettwack. — Der General⸗Major v. Ma⸗ 
lachowsky, welcher an die Stelle des General⸗Majors 
Grafen Henkel von Donnersmark als Kommandant 
nach Schweidnitz gehen ſollte, kommt in gleicher Ei⸗ 
genſchaft nach Glatz, indem Graf Henkel in ſeiner bis⸗ 
herigen Stellung bleibt. — Unter den angeſehenen 
hohen Fremden befindet ſich gegenwärtig auch der freie 
Standesherr Graf von Hochberg mit ſeiner Gemahlin. 
— Heute Morgen um 6 uhr vollzog die kleine Bap⸗ 
tiſtengemeinde auf die ſchon früher erzählte Weiſe, nach 
vorhergegangener Predigt und Geſang, im Rummelsbur⸗ 
ger See die heilige Taufe an 8 Frauen, 6 Männern 
und 3 jungen Mädchen in dem Alter von 16 bis 23 
Jahren. Die anweſende Gemeinde war von der Anrede 
tief ergriffen. Nach beendigter Taufe wurden die Täuf⸗ 
linge von dem ordinirten Prediger Lehmann Enieend ein⸗ 
gefrgnet, Das innigſte Band der Liebe ſcheint biefe 
Sekte zu umfaſſen. — Vorgeſtern iſt hier ein Raub⸗ 
mord an einer alten reichen Frau geſchehen. Der Thäter 
iſt man noch nicht habhaft geworden. 

Die Rede, welche der König bei dem 
Feſte in Brandenburg gehalten hat, wo das 
Öte Küraſſter = Regiment den Tag feierlich beging, 
an welchem vor 25 Jahren der Kaiſer von Rußland 
zum Chef des Regiments ernannt wurde, wird mit der 
lebhafteſten Theilnahme erörtert. Preußen erlangt da⸗ 
durch eine neue Ueberzeugung, wie innig das Bündniß 
der beiden großen nördlichen Staaten, und wie falſch 
die Vorausſetzungen genannt werden müſſen, nach wel⸗ 
chen man in neucfter Zeit urtheilen hörte. Wir dücfen 
nie vergeſſen, fo lautete die Rede des Königs unter ans 
dern, welchen Dank Preußen an Rußland ſchuldet. Der 
Kaifer von Rußland iſt nicht allein mein Verwandter, 
er iſt auch der innigſte und beſte Freund, den ich habe, 
er iſt ein wahrer Freund Preußens! (Aelt. L. 3.) 


Brandenburg, 27. April. Nachſtehendes iſt das 
in Nr. 109 der Staats⸗Zeitung erwähnte Schreiben, 
das Se. Maj. der Kaiſer von Rußland, dei 
Gelegenheit der daſelbſt erwähnten Feier des ten Kü⸗ 
raſſier⸗Regiments, an den Oberſt von Hanneken gerichtet 
aben: „Herr Sberſt von Hanneken. Gegenwärtig find 
es 25 Jahre, daß Ich dem ten Küraſſier⸗Regiment an? 
gehöre, und ich habe nur den Tag abgewartet, mit dem 
dieſer Zeitraum abläuft, um den Brief zu beantworten, 
den Sie, Herr Oberſt, im Namen des Regiments an 
Mich gerichtet. Jederzeit habe Ich den Augenblick, wo 
Seine Maſeſtaͤt, der hochſelige König, Mir jenes aus⸗ 
gezeichnete Regiment verlieh, als einen der ſchönſten und 
denkwürdigſten Meines Lebens betrachtet; in der That, 
Ich zählte damals kaum 21 Jahre, und an die Güte 
Königs berechtigten Mich keine 
weiteren Anſprüche, als Meine Eigenſchaft als Ruſſe 
und als Bruder ſeines getreuen Freundes und Bundes⸗ 
genoſſen, des vielgellebten Kaiſers Alexander. Glei 
jeitig wurde mit vom verewigten Könige das koſthnre 
Gut zu Theil, welches das ganze Glück Meines Lebens 
begründen und dauernd ſichern ſollte. Er gewährte Mir 
die Hand feiner geliebten Tochter, und indem Ich ihm 
ein Sohn wurde, ſollte Ich Mich auch feiner großen 
Familie, feiner Armee zugeſellen, die feinem Herzen, wie 
feine Kinder, gleich theuer war. Ich kann es nur, wle⸗ 
derholen, die Exsigniffe jener Zeit bilden die ſchönſten, 


die herrlichſten Erinnerungen Meines Lebens. Seitdem, 
b oft Mir die Umſtände erlaubt haben, Mein wackeres 


egiment wiederzuſehen, iſt es Mir eine wahre Genug⸗ 


thuung geweſen, als Bruder, als Waffengefährte, zu er⸗ 
ſcheinen. Meine Geſinnungen für das Regiment, wie 
für das geſammte Preußische Heer kennen Sie, fie blei⸗ 
ben unwandelbar; indem Ich Sie auffordere, den Aus⸗ 
druck dieſer Geſinnungen dem ganzen Regiment zu wie⸗ 
deiholen, beauftrage ich Sie insbefondere, ſämmtlichen 
Offizieren zu bezeugen, wie ſehr Ich die Gefühle, welche 
ſie für mich hegen, ſchätze; die Freundſchaft, die Mich 
an ihren erhabenen Herrſcher knüpft, reicht bis zu jener 


ſchönen Zeit hinauf, und wird, wie Ich hoffe, ein An⸗ 


ſpruch mehr auf ihre Anhänglichkeit ſein. Ich bedauere 
es lebhaft, nicht ſelbſt bei Ihnen ſein zu können, und 
habe daher Meinem General⸗Adjutanten, dem Generals 
Lieutenant Manſuroff, aufgetragen, dieſes Schreiben 
Ihnen einzuhändigen, fo wie Ihnen die Verſicherung 
Meiner Wohlgewogenheit zu erneuern. 
2 (Gez.) Nikolaus. 

St. Petersburg, den 18. (30.) März 1842.“ 


Die zum 17. d. M. von Sr. Maieftät dem Kö⸗ 
nige nach St. Petersburg geſandte Deputation des 
ten Külraſſier⸗Regiments (genannt Kaiſer von Rußland) 
beſtehend: aus dem Regiments-Commandeur, Oberſt von 


Hanneken, und aus denjenigen Individuen, welche 


chon am 17. April 1817 beim Regiment ſtanden, als 
Se. Majeſtät der Kaiſer die Stelle als Chef des Regl⸗ 
ments anzunehmen geruhten, nämlich: Major v. Mon⸗ 
teton und von Pannwitz, Rittmeiſter von Alvens⸗ 
leben und von Kotze, und Wachtmeiſter Sand, langte, 
ihrer Beſtimmung gemaͤß, am 16. d. M. in St. Pe⸗ 
ters burg an und bezog die auf Kaiſerlichen Befehl in 
einem Hotel für ſie eingerichteten Wohnungen. — Der 
Kaiſerliche Generalmajor von Grünwald und der Stabs⸗ 
Rittmeiſter der Garde zu Pferde, Gr. Kreutz, machten 
ihnen die Honneurs. Eſnige Stunden nach ihrer An⸗ 
kunft geruhten S. Majeftät der Kaiſer einen Flügel⸗ 
Adjutanten zu ihnen zu ſenden, um ſie zu bewillkomm⸗ 
nen und noch an ſelbigem Abend wurden ihnen mit 
Kaiſerlicher Huld verliehen? dem Oberſten von Hannes 
ken der St. Wladimirorden Zter Klaſſe, dem Major von 
Monteton der St. Annenorden 2ter Klaſſe, dem Major 
von Pannwitz derſelbe Orden in Brillanten, dem Rıtt: 
meiſter von Alvensleben der St. Stanislausorden 2ter 
Klaſſe mit der Krone, und dem Rittmeiſter von Kotze 
der St. Wladimirorden Ater Klaſſe, und allen, mit Ein⸗ 
ſchluß des Wachtmeiſters Sand, eine eigens zu dieſem 
Tage auf Kaiſerlichen Befehl geprägte goldene Medaille, 
welche auf der einen Seite den Kaiſerlichen Namenszug 
und darunter die Inſchrift: „Zum Andenken,“ und auf 
der anderen Seite einen Lorbeerkranz enthält, innerhalb 
mit den Jahreszahlen 1817, ,,, und außerhalb mit der 
Inſchrift: „Königlich Preußiſches tes Küraſſier ⸗Regi⸗ 
ment.“ Eine ſolche Erinnerungsmedaille wird nach der 
Kaiſerlichen Beſtimmung das ganze Regiment erhalten, 
die Offiziere in Gold und die Mannſchaften in Silber, 
und nur die an die Deputation verliehenen werden an 
einem hellblauen Bande getragen. Am 17. ließen S. 
Majeſtät der Kafſer Sich die Deputation durch den Ge⸗ 
neralmajor von Rauch vorſtellen und empfingen dieſelbe 
In ihrem Zimmer in der Uniform des Regiments mit 
Kollet und Schärpe und dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens, den Helm in der Hand. Der Generalma⸗ 
jor von Rauch drückte Sr. Majeftät dem Kaiſer in ehr⸗ 
erbietiger Erfüllung ſeines Auftrages auf Veranlaſſung 
dieſes feierlichen Tages die Königlichen Geſinnungen der 
unveränderlichen Freundſchaft und Anhänglichkeit aus 
mit der Verſicherung, daß Se. Majeftät der König und 
die geſammte Preußiſche Armee Sich glücklich ſchätzten, 
mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer feit 25 Jahren in dieſer 
engen Verbindung zu ſtehen. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
küßten, ſichtbar bewegt, den Generalmajor von Rauch 
mehrere Male, da Ihnen, wie Sie Sich äußerten, heute 
das Glück nicht zu Theil würde, Se. Majeftät: den Kö⸗ 
nig ſelbſt zu umarmen, reichten einem jeden der Herren 
die Hand, küßten den alten Wachtmeiſter und ſprachen 
etwa folgende Worte: „Ich freue Mich außeror⸗ 
dentlich, Meine Herten, Sie hier zu ſehen 
und bin dem Könige unendlich dankbar, da 
Er Mir dieſe Freude bereitet hat. Meine 
Geſinnungen für das Regiment und für die 
Armee find immer dieſelben und unveränder⸗ 
lich. Gern wäre Ich heute zum Regiment ges 
kommen. Die Zelt, wo Ich daſſelde erhielt 
und als Großfürſt in Berlin war, gehört zu 
der glücktichſten Meines Lebens, und gern 
verſetzte Ich Mich in dieſe Zeit zurück, an 
welche ſich Meine theuerſten Erinnerungen 
knüpfen.“ Der Oberſt von Hanneken überreichte S. 


ch: | Majeftät hierauf den Rapport und ein Exemplar der 


Geſchichte des Regiments, wobei er die Verſicherung 
ausſprach, die Deputation ſchätze ſich fehr glücklich, Sr. 
Majeftät an dieſem festlichen Tage ihre Ehrfurcht per⸗ 
ſönlich bezeigen zu können, worauf Se. Majeſtät Sich 
nach vielen, das Regiment betreffenden Details erkun⸗ 
digten und die Herren mit in Ihr Arbeitskabinet nah⸗ 
men, wo Sie denſelben auf rührende Weiſe Erinnerun⸗ 
gen an des Hochſeligen Königs Majeſtät ausfprachen- 


9 


können, von 


Die Deputation ward hierauf in den goldenen Saal 
geführt, wo Se. Majeftät der Kaiſer Sich an ihre Spitze 
ſtellten und fie Ihrer Majeſtät der Kaiſerin vorſtellten, 


Allerhöchſtwelche fie ebenfalls höchſt gnädig empfingen, 


dem Oberſten von Hanneken die Hand reichten und ihm 
für das Regiment neue, ſehr ſchöne Paukengehänge, 
gleich den vor 25 Jahren dem Regiment geſchenkten, 
übergaben. Die beiden jüngſten Großfürſtinnen und die 


drei jüngſten Großfürſten waren ebenfalls zugegen und 


Se. Majeſtät waren ſo gnädlg, Sie den Herren bei 
Ihren Namen zu nennen. Bei der Sonntagsparade, 
welche um 1 Uhr ſtattfand, erſchienen die Offiziere der 
Deputation ausnahmsweiſe zu Pferde und erhielten ih: 
ren Platz, als Se. Majeſtät der Kaiſer vor der Mitte 
der Parade hielten, hinter Allerhöchſtdenſelben; eine ganz 
beſondere Auszeichnung, da die Perſonen, welche bei die⸗ 
ſer Parade zu Pferde zu erſcheinen befugt find, einen 
anderen Platz einnehmen. Se. Majeſtät ließen präſen⸗ 
tiren und Hurrah rufen, wobei Sie dem Oderſten von 
Hanneken die Hand reichten. Auch bei dieſer Parade, 
ſo wie den ganzen Tag, waren Se. Majeſtät in der 
Preußiſchen Uniform. Um 4 Uhr war großes Militär⸗ 
Diner bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin trugen die Farben des Regiments, ein wei⸗ 
ßes Shawlkleid, dunkelblau mit Geld beſetzt. Hinter 
der Tafel waren die Büſten Sr. Majeſtät des Königs, 
Friedrichs des Großen und des Hochſeligen Königs Ma⸗ 
jeſtät in einer reichen Gruppe von Lorbeeren, Orangen 
und Blumen aufgeſtellt. Mitten im Saale ſtand eine 
große prachtvolle Porzellan ⸗Vaſe, welche auf der einen 
Seite das Bild des Hochſeligen Königs Majeſtät zu 
Pferde, auf der anderen Seite eine Kopie von dem 
Standartenträger des Regiments und die Namen ſämmt⸗ 
licher Offiziere des Regiments vom Jahre 1817 und 
von 1842 enthält. Dieſe herrliche Vaſe machten Se. 
Majeſtät der Kaiſer dem Regiment zum Geſchenk und 
übergaben ſie dem Commandeur. Bei der Tafel brach⸗ 
ten Se. Majeſtät der Kaiſer die Geſundheit Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs und ſpäter die des Regiments aus, 
und fo erfreute ſich die Deputation den ganzen Tag hin⸗ 
durch der glänzendſten Auszeichnungen und wird ihrer 
in dankbarſter Verehrung für den erhabenen Chef und 
das ganze Kaiferliche Haus für ihre ganze 998775 * 
t. 28. 


gedenk bleiben. 
Potsdam, 29. April. Das Dampftoot „Falke“ 
iſt von ſeiner erſten Paſſagierfahrt nach Hamburg wie⸗ 
der hier eingetroffen. Auch die Rückreſſe hat ein über⸗ 
raſchendes Reſultat geliefert. Am 27. April Morgens 
9 Uhr 5 Minuten verließ das Schiff den Hamburger 
Hafen und langte Nachts 12 Uhr auf dem Grenz⸗Zoll⸗ 
Amte Wittenberg an. Von dort ging es am folgenden 
Morgen um 5 Uhr 45 Minuten wieder ab und erreichte 
Potsdam um 11 Uhr Abends. Es legte demnach die 
Hinreiſe in 31 und die Rückreſſe ſtromaufwärts in 38 
Stunden (mit Einſchluß der Nachtruhe) zurück, (S. den 
Artikel „Hamburg.“) . 8 
Köln, 24. April, Die hieſigen Notare haben ge⸗ 
ſtern aus Anlaß einiger über ihren Stand jüngft ver⸗ 
öffentlichten Ideen eine Eoltegialifche Verſammlung ge⸗ 
halten und beſchloſſen gemeinſchaftlich dahin zu wirken, 
daß die Erörterungen üder die Tendenz des Notarlats⸗ 
Inſtituts, ſeine Verfaſſung, ſeine politiſche Stellung und 
ſeine Kontrolle in wiſſenſchaftlicher Haltung ſo lange fort⸗ 
eſetzt werden, bis ſich über dieſen für das öffentliche 
ereſſe ſehr wichtigen Gegenſtand eine überwiegende 
Meinung feſtgeſtellt haben werde. Jene Erörterungen 
dürften in den rechten Zeitpunkt fallen, da nach einer 
auf Königl. Befehl veranlaßten Circular⸗Verfügung des 
Juſtiz⸗Miniſters an die ſämmtlichen Ober⸗Landesgerichte 
die Trennung der Volontait⸗ von der kontentiöſen Juris⸗ 


diction in den Altpreußiſchen Provinzen beabſichtigt wird, 


ſohin dort eine Organiſation des Notariats⸗Inſtituts be⸗ 

vorſteht, und da auch in dem Königreiche Würtemberg 

die Bildung dieſes Inſtituts eben ein Tagesgegenſtand ift, 
(Kölner Ztg.) 


Deut ſchlan d. 
Die Deputirten⸗ 


Vom 
wahlen 
ren Vollzug 


punkten herholen, die keineswegs als diejenigen gelten 


ſchen conſtituclonellen Lebens deutlich üderſchaut und 


eine mit einer Waſſerfahrt auf dem 
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kräftig gefördert zu werden vermögen. Die alte Oppo⸗ 
ſition tritt unverkürzt in die neue Kammer wieder ein; 
Ißzſtein, Sander und Welcker find ſogar faſt gleichzeitig 
von mehren Bezirken gewählt worden. Auch der ge⸗ 
mäßigte und umſichtige Mittermaier, unter deſſen lang⸗ 
jähriger Präſidentſchaft das parlamentariſche Wirken der 
zweiten Kammer einen ſo feſten und heilſamen Gang 
verfolgte, iſt von feinen früheren Gommittenten, der 
Stadt Bruchſal, wieder gewähtt worden. Leider aber 
ſcheint er nicht geſtimmt zu fein, die parlamentariſche 
Schaubühne wieder zu betreten und er hat, dem Ver⸗ 
nehmen nach, die auf ihn gefallene Wahl bereits abge⸗ 
lehnt. Das iſt ein weſentlicher Verluſt für unfer con⸗ 
ſtitutionelles Leben, denn Mittermaier, wiewol von den 
Gegnern des Beamtenſtandes der vieljährlgen Verwirk⸗ 
lichung eines „Schaukelſyſtems “ bezüchtigt, beſitzt in 
einem ausgezeichneten Grade jene von feſten Ueberzeu⸗ 
gungen getragene Gabe der Vermittelung, die innerhalb 
ſolcher politiſchen Gegenſätze, wie fie im Badiſchen 
Ständeſaale hervortreten, nur ſegensreich wirken kann. 
— Ein zur Oppoſition ſtark hinüberneigendes Mitglied 
früherer Landtage und zugleich einer der beiden Staats⸗ 
diener, welchen die Regierung den Urlaub zum Eintritt 
in die letzte Ständeverſammlung verweigerte, Hofgerichts⸗ 
Rath Aſchbach in Freiburg, iſt plötzlich, in der Vollkraft 
des Mannesalters, mit Tode abgegangen. Heftige Auf⸗ 
regungen des Gemüths in letzterer Zeit haben zu ſeinem 
fo völlig unerwarteten Lebensende, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach, viel beigetragen. (Aelt. L. Z.) 
Hannover, 25. April. In der zweiten Kammer 
erfolgte am 22. d. M. die Berathung des Antrags eines 
Mitgliedes: „Stände wollen beſchließen, bei dem Ka⸗ 
binet Sr. Majeſtät zu beantragen: Königliche Regie⸗ 
rung wolle auf Fortbildung des Rechts in den Landes⸗ 
theilen Bedacht nehmen, wo das Preußiſche Landrecht 
und die Preußiſche Gerichts⸗Ordnung Geſetzes kraft ha⸗ 
ben, und wo unter Anderem namentlich der Mangel 
ausreichender geſetzlicher Beſtimmungen über Aufhebung 
immerwährender Fideikommiſſe, die keine 1200 Rthlr. 
Renten gewähren; über kurze Verjährungs⸗Friſten bei 
Rechnungs⸗Forderungen; über die Möglichkeit der Be⸗ 
tichtigung des Befigtiteld auf Grund einer Ediktal⸗Lä⸗ 
dung, in Ermangelung ſonſtiger Mittel, wegen Siche⸗ 
rung des Beſitzes und Eigenthums in Erbfällen; fo wie 
die große Weitſchweifigkeit und Unbeſtimmtheit der Preu⸗ 
ßiſchen Prozeß⸗Ordnung, insbeſondere bei den Unterge⸗ 
richten, um fo fühlbarer geworden find, und bereits mehr⸗ 
fache erfolgloſe Anträge ſowohl der allgemeinen als der 
Provinzial⸗Stände um fo mehr veranlaßt haben, als 
dieſe Mängel durch die Geſetzgebung in den übrigen Lan⸗ 
destheilen ſowohl, als im Königreiche Preußen, ſchon 
vorlängſt abgeſtellt ſind.“ — Bei der Abſtimmung wurde 
der Antrag von überwiegender Mehrheit angenommen. 
* (Hannov. 3.) 
Hamburg, 26. April. Das Königlich Preußiſche 
Seehandlungs⸗Dampfboot „Falke“, welches mit dem ges 
ſtrigen Tage feine Paffagierfahrten zwiſchen Potsdam 
und hier angetreten, hat die erſte derſelben mit überra⸗ 
ſchender Schnelligkeit zurückgelegt. Nachdem das Schiff 
am Montag um 9 Uhr Potsdam verlaſſen hatte, traf 
es bereits um 7½ Uhr Abends auf der Nacht⸗Station 
Havelberg ein, und erreichte Hamburg heute um 4½ 
Uhr Nachmittags. Wären die Kohlen, die man zu der 
Fahrt verwenden konnte, etwas beſſer ausgefallen, ſo 
würde das Schiff noch eine Stunde früher angekommen 
ſein. Auf der Havel wurde die Meile durchſchnittlich 
in 28, auf der Elbe in 20 Minuten zurückgelegt. Die⸗ 
ſes günſtige Reſultat muß die Theilnahme, die das Un⸗ 
ternehmen bereits gefunden, noch bedeutend erhöhen. 


Oeſterreich. 

Wien, 27. April. (Privatmitth.) Man will wiſ⸗ 
ſen, die Miſſion des franz. Diplomaten Pageot über die 
ſpaniſche Frage ſei gänzlich geſcheitett, und ſetzt noch hin⸗ 
zu, unſer Kabinet habe ſich erklärt, vorerſt die Anſichten 
des preuß. und tuſſ. Cabinets abzuwarten. — Der franz. 
Botſchafter Graf Flahault wird am 1. Mai, dem Na⸗ 
mensfeſt feines Souverains, ein großes Diner veranſtal⸗ 
ten. — Samstag wird der neue türk. Botſchafter Ali⸗ 
Effendi hier erwartet, (S. Osman. Reich.) 


Rußland. 

Warſchau, 26. April. (Privatmittheil) Allge⸗ 
meine Verwunderung hat es hier erregt, wie die Preu⸗ 
ßiſche Staatszeitung den großen Irrthum begehen 
konnte, und anſtatt der hier am 14. d. erfolgten An⸗ 
kunft des Fürſten Statthalters, deſſen abermalige Ab⸗ 
reiſe nach St. Petersburg anzeigen konnte, und dies 
auch nicht, in einem ihrer folgenden Blätter, berich- 
tigt worden iſt. Man will überhaupt bemerkt haben, 
daß ſich feit einiger Zeit die Redaktion ihres politi- 
ſchen Theils ſehr verſchlechtert habe, wofür eine Wer: 
mehrung nichtpolitiſcher Artikel, welche zum Theil in 


andern Journalen einen beſſern Platz finden würden, 


nicht entſchädige. Man würde an deren Stelle weit 
lieder Nachrichten aus Preußen ſelbſt leſen, die man 
hier mehrentheils aus andern Blättern ſchöpfen muß. 
— Der ee hat ſeit feiner 3 

N ere Feten gegeben, worunter vorige Woche 
ſchon mehr pr af 
verknüpft war. Die Fahrten dieſes möchten in ge: 


genwärtigem Jahte nicht lange dauern, denn in den. 
letzten Tagen fiel. das Waſſer in der Weichſel ſchnell 
ab, wodurch auch die weiteren Getreide⸗Transporte ſehr 


leiden dürften. — Ein allgemein verbreitetes Gerücht, 


daß nächſtens der Eingangszoll auf Polniſche 
Tuche in Rußland um die Hälfte herabgeſetzt 
werden würde, ſcheint diesmal mehr Grund 
als früher zu haben und verbreitet natürlich 
allgemeine Freude. — Es wird auch viel davon 
geſprochen, daß nächſtens eine dritte Serie von 60 
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lauf geſetzt werden dürfte, die ſchon ſeit einem Jahre 
angefertigt liegen. Ein Theil dieſes Fonds ſoll dazu 
beſtimmt fein, die beträchtlichen Vorſchüſſe zu decken, 
welche die Bank für das Bergweſen gemacht hat. — 
Die Fortſetzung der Warſchau⸗- Wiener oder Trieſter 
Eiſenbahn ſteht, inſoweit es wenigſtens Polen be⸗ 
trifft, feſter als je. — Die Einführung der neuen 
Juſtizverfaſſung ſcheint ſich immer mehr zu nähern. 
Man ſpricht in dieſem Bezuge ſchon von einigen Er⸗ 
nennungen, welche ſtattgefunden hätten. — Se. Maj. 
der Kaiſer hat der neuen Einrichtung der Emerital⸗ 
Kommiffion und den Oberaufſichts-Rath aller Wohl⸗ 
thätigkeits⸗-Anſtalten des Landes beſtätigt. Beide ſte⸗ 
hen unter der Kommiſſion des Innern, letztere wird 
aber eine ganz beſondere Section von ihr ausmachen, 
an deren Spitze ein Präſes ſteht. Dieſe Stelle wird 
fortwährend der Staatsrath und Bank⸗Präſes Lubo⸗ 
widzki bekleiden. — Der General Paskiewicz, Bruder 


des Fürſten Statthalters, iſt hier eingetroffen. — An 


die Stelle des zum Geheimenrath und Mitglied des 
Polniſchen Senats beförderten General-Polizeiminiſters 
der activen Armee und Oberpolizeiminiſter der Stadt 
Warſchau, General-Major Storozenko, iſt der Kriegs⸗ 
Gouverneur von Kaliſch, General-Major Sobolew II. 
ernannt, welcher allgemein geſchätzt und verehrt wird. 
— Die ſchlechte Frankfurth a. O. und Leipziger Meſſe 
machen unſere Wollſpekulanten etwas beſorgt. Da⸗ 
gegen erheben die Getreideſpekulanten wieder ihr Haupt, 
ob mit Grunde, muß die Zeit lehren. Die Umſtim⸗ 
mung der Meinung in England für die Getreide⸗ 
Conjunktur iſt zu ſchnell gekommen und findet in ſei⸗ 
nem Marktverkehr bis jetzt noch zu wenig Bevorwor⸗ 
tung, um ihr viel Vertrauen ſchenken zu können. 
Jedenfalls müſſen die Preiſe in England noch merk⸗ 
lich ſteigen, bevor der in unſrem Lande eingekaufte 
Weizen, der allerdings ſehr ſchön iſt, dort Rechnung 
giebt. In vergangner Woche wurde hier am Markte 
bezahlt für das Korſez Weizen 5 R. 34 K. (35 Fl. 
18 Gr.), Roggen 3 R. 7 K. (20 Fl. 4 Ge. ), Erb: 
ſen 2 R. 72 K. (18 Fl.), Bohnen 4 R. 6 K. 
(31 Fl.), Haide 1 R. 91 K. (12 Fl. 22 Gr.), Gerſte 
2 R. 30 K. (13 Fl. 10 Gr.), Hafer 1 R. 65 K. 
(11 Fl.), Hirſe 5 R. 88 K. (39 Fl. 6 Gr.), Kar⸗ 
toffein 94 K. (6 Fl. 10 Gr.) und für das Garniz 
Spiritus unverſteuert 35 ½ K. (2 Fl. 11 Gr.). Neue 
Pfandbriefe wurden zuletzt begeben mit 14 R. 74.79 
K. (98 Fl. 8 Gr.). 1 N 5 
Krakau, 20. April. Durch eine Verordnung des 
Kaiſers von Rußland ſoll die Diözeſe Krakau von jetzt 
an Ihren alten Namen verändern und Diözeſe von Kielz 
genannt werden. Kielz iſt die Hauptſtadt des Guber⸗ 
niums gleichen Namens. Daſſelbe hieß früher Kra⸗ 
kauiſches Gubernium. Wie aber der Name Krakau 
hier beſeitigt wurde, fo ſoll es nun auch bei der Diözeſe 
ſein. Will man den neuen Namen nun auf den unter 
tuſſiſchem Scepter ſtehenden Theil der Diözeſe anwen⸗ 
den, fo müßte man die ganze Diözeſe Kielz⸗Krakaulſche 
nennen, weil das Gebiet der freien Reichsſtadt Krakau 
keine Urſache hat, auf feinen Namen zu verzichten, zu⸗ 
mal dieſe Stadt der Sitz des Biſchofs iſt. Für dieſe 
neu genannte Diözefe Kielz iſt der Herr Bisthums⸗Ad⸗ 
miniſtrator Ludevicus Letowski von Seiner Maſeſtaͤt 
zum Weihbiſchof ernannt worden. BT 
(Schleſ. Kirchenblatt. 
Pol niſche Gränze, 17. April. Den Nachrich⸗ 
ten aus St. Petersburg zufolge werden daſelbſt außer⸗ 
ordentliche Vorbereitungen getroffen, um die ſilberne 
Hochzeit des Kaiſer pages zu einem möglichſt 
glänzenden Hoffeſte und zugleich zu einem allgemeinen 
Volksſeſte zu machen; man erwartet dazu nicht blos 
den König und die Prinzen von Preußen, ſondern noch 
mehrere andere Fürſten aus verſchledenen Regentenhäu⸗ 
Aber nicht allein in der nordiſchen Hauptſtadt 


ern. 
ui dies Fer aufs feierlichfte begangen werden, ſon⸗ 
dern auch in Warſchau trifft man bereits Anſtalten 


u einer ſolennen Begrüßung, wozu man ſich um fo 
— veranlaßt findet, als für gar viele Familien dleſer 
Tag durch die vorausſichtliche Amneftirung der durch die 
polniſche Revolution Compromittitten zu einem ſeltenen 
Freudentage zu werden verſpricht. — Was die Leipziger 
Zeitung neuerdings über Poniatowski's Stand⸗ 
dild aus Königsberg veröffentlicht hat, beruht großen⸗ 
theils auf irrigen Anſichten und willkürlichen Verdrehun⸗ 
gen. Mie verlautet, iſt nur fo viel wahr davon, daß 
die ruſſiſche Regierung ſich veranlaßt ſah die Aufſtellung 
der Statue unmittelbar nach der Revolution nicht ange⸗ 
meſſen zu finden; was von einer patriotischen Zerſtücke⸗ 
lung derſelben berichtet worden, iſt eitel Mährchen. 


Die Tendenz der kalſerlichen Regierung iſt in dieſem 
Augenblik den Polen günſtig, da ſie augenfällig alles 
aufbietit, um ſich der Nation gefällig zu zeigen und 
den Wohlſtand des Landes möglichſt zu heben; ſie wird 
alſo keineswegs einen Akt des Vandalismus zulaſſen, 
der nur dazu dienen könnte, ihr die Gemüther zu ent⸗ 
fremden, was freilich von einer gewiſſen Partei nur zu 
ſehr gewünſcht werden mag, da der rückkehrende Geiſt 
der Ordnung und das immer mehr Boden gewinnende 
Vertrauen zum Gouvernement ihren oppoſitionellen Stre⸗ 
bungen keinen Vorſchub leiſtet. — Die Nachricht, daß 
die Fortſetzung der Ferdinands⸗Nordbahn bis zur polni⸗ 
ſchen Gränze vorläufig ſuspendirt ſei, hat, hat im Kö⸗ 
nigreich Polen keinen beſondern Eindruck gemacht, weil 
die Naturalprodukte dieſes Landes doch nur zum gerin⸗ 
gern Theil an dieſem Schienenwege einen Abzugs caual 
finden würden, indem wegen des nähern Seeexports die 
Preiſe in dem größten Theil Polens in der Regel un⸗ 
gleich höher ſtehen als in Gallzien, Ungarn und den 
angränzenden Provinzen; nichtsdeſtoweniger wird man 
an der Bahn in der Nähe von Warſchau im bevorſte⸗ 
henden Sommer mit großem Eifer bauen. 
| (A. A. Ztg.) 
Großbritannien. 

London, 23. April. Geſtern wurde im Ober⸗ 
hauſe die Kornbilt zum dritten Male verleſen und 
angenommen; im Unterhauſe wurde ebenfalls geſtern 
die Bill über die Einkommen⸗Steuer zum zweiten 
Male verleſen. — Die Königin wird nächſtens einen 
großen Ball in Koſtümen geben, bei welchem Ihre 
Majeſtat als Königin Philippa und ihr Gemahl als der 
Held von Crecy erſcheinen wollen. Prinz Albrecht wird 
bei dleſer Gelegenheit dle vollſtändige Rüſtung Eduard's 
des Dritten tragen. Alle großen Hof⸗Chargen ſollen in 
der Tracht erſcheinen, welche unter der Regierung dieſes 
Königs für ihre verſchiedenen Aemter im Gebrauch war, 
und man glaubt, daß die fremden Geſandten ſich zu 
dieſem Feſt ebenfalls nach der im vierzehnten Jahrhun⸗ 
dert an ihren verſchiedenen Höfen üblichen Tracht koſtü⸗ 
miren werden. 

Die Geſammtzahl der jetzt auf dem Kriegsſuße be⸗ 
findlichen Schiffe der Engliſchen Flotte beträgt 271; 
darunter find 19 Linienſchiffe, 34 Fregatten, 69 Dampf: 
ſchiffe und 112 Korvetten und Briggs. Auf ausländi⸗ 
ſchen Stationen befinden ſich von jener Geſammtzahl 
nahe an 200; 46 davon, worunter 3 Linſenſchiffe und 
11 Fregatten, ſind in Indien und China, ſo wie 30, 
worunter 1 Linienſchiff, welches die Stage des Admi⸗ 
rals Adam führt, in Nordamerika und Weſtindlen. — 
Auf Befehl der Admiralität ſoll jedes Königliche Dampf⸗ 
boot einen Ober⸗Aufſeher der Maſchinen erhalten. 
Berſchten aus Havanna zufolge, war Lord Mor⸗ 
peth aus den Vereinigten Staaten dort angekommen. 

Der Pair Graf Ludlow, General in der Engli⸗ 
ſchen Armee, welcher viele Britiſche Feldzüge mitgemacht, 
64 Jahre gedient hat und unter anderen im Jahre 1807 
bei der Einnahme von Kopenhagen zugegen war, iſt am 
19ten d. M. im SAften Jahre ſeines Alters geſtorben. 
Mit ihm erliſcht fein Palr⸗Titel. 


Frankreich. 0 
(Telegraphiſche Depeſchen.) Köln, 27. April 
Abends: „Paris, 25. April. Heute Mittag iſt der 
Finanz⸗Miniſter Humann vom Schlage getroffen wor⸗ 
den, dieſem Todesfall war keine Krankheit vorhergegan⸗ 
gen.“ — Köln, 28. April Abends: „Der Moniteur 
vom 26. April enthält eine Königl. Ordonnanz, durch 
welche Herr Lacave⸗Laplagne zum Finanz⸗Miniſter 
ernannt worden iſt.“ 

Paris, 24. April. Die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat einen Vertrag mit dem Badiſchen Hof 
abgeſchloſſen, um die wechſelſeitigen Gränzen am 
Rhein auf eine beſtimmte und unwandelbare Art zu 
ermeſſen. Obgleich dieſer Vertrag ſchon am 5. April 
1840 unterzeichnet wurde, ſo machten die dazu nothwen⸗ 
digen trigonometriſchen Vermeſſungen die Ausführung 
deſſelben dis gegenwärtig unmöglich. Jetzt, wo dieſe 
Arbeiten vollendet ſind, verlangt die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung von der Kammer eine Summe von 37,562 Fr., 
um erwähnten Vertrag zu vollſtrecken. Nach dieſem 
Vertrag hat die Badiſche Regierung für den durch die 
Aenderung des Strombettes des Rheins erhaltenen Zu⸗ 
wachs an Land an Frankreſch 34,685 Fr. zu bezahlen. 
Aus iger Grunde ſoll Frankreich den Gemeinden 
von Baden 25,711 Fr. entrichten. Da jedoch Frank⸗ 
reich der Gemeinde von Freyſtetten im Großherzogthum 
Baden eine beſondere Entſchädigung von 11,851 Fr. 
ſchuldig iſt, ſo beträgt die von Frankreich an Baden 
aus zubezahlende Summe 37,562 Fr., alſo 2877 Fr. 
mehr, als das Großherzogthum Baden an die Badiſchen 
Gemeinden zu entrichten haben wird. Die beſonderen 
Anſprüche der Gemeinde Freyſtetten beruhen auf folgen⸗ 
den Gründen. Es wurde im erſten und zweiten Pari⸗ 
fer Frieden ausdrücklich beſtimmt, daß die Rhein⸗Gränze 
zwiſchen Frankreich und den Deutſchen Staaten, ſowohl 
in Bezug auf die Oberhereſchafts⸗Linje, als auf die Pri⸗ 
vat⸗Eigenthumsgränze, auf den alten Stand vor dem 
Frieden von Lune ville im Jahre 1801 zurückgeführt 
werden folte. Die hohen kontrahirenden Theile gingen 
von dem Grundſatze aus, daß zur Zeit dis Abſchluſſes 
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des Luneviller Friedens die Demonſtration der Gemein⸗ 
degüter eine vollbrachte Sache war, und beachteten nicht 
den Fall, daß in dieſer Zwiſchenzeit eine Gemeinde ihre 
Güter an Private veräußerte, was die Gemeinde von 
Freyſtetten am 25. November 1802 gethan hat. Kaum 
erhielt die damalige Franzöſiſche Regierung Kenntniß von 
dieſer Veräußerung, ſo ließ ſie die Wirkung davon hem⸗ 
men und durch ein Urtheil vom 30. Thermidor (17ten 
September 1804) die Nullität der Veräußerung erklä- 
ren. Der Käufer, ein Franzöſiſcher Unterthan, appellirte 
gegen dieſes Urtheil an den Staats-RMath, welcher durch 
zwei Dekrete vom 18. Juni 1809 und 27. Januar 
1810 die Gültigkeit des Kaufes anerkannte, mit dem 
Zuſatz jedoch, daß der Kauf⸗Schilling nicht der Gemeinde 
von Freyſtetten ſelbſt ausbezahlt, ſondern in die Kaffe 
der Franzöſiſchen Domainen hinterlegt würde, was auch 
wirklich geſchah. Nach den Verträgen von 1814 und 
1815, welche den Beſitzſtand vor dem Luneviller Frie⸗ 
den herſtellten, glaubte ſich die Gemeinde von Freyſtet⸗ 
ten berechtigt, die Inſel, welche ſie im Jahre 1802 ver⸗ 
äußert hatte, und deren Kauf⸗Schilling den Franzöſiſchen 
Domainen zu gute gefallen war, in Natur zutück zu be: 
gehren. Dieſe Inſel hatte unterdeſſen mehrere Beſitzer 
gewechſelt und weſentliche Veränderungen erlitten, die 
Zurückgabe in natura war daher mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden. Man verſuchte zwar, die Gemeinde 
von Freyſtetten durch Abtretung von Franzöſiſchem Bo⸗ 
den dafür zu entſchädigen, doch konnten die von den 
beiden Regierungen ernannten Commiſſaire deshalb nur 
ſehr ſchwer mit einander einig werden, bis man zuletzt 
es rathſamer fand, eine Entſchädigung in Geld zu be⸗ 
willigen. Die von den betreffenden Commiſſairen er⸗ 
mittelte Summe wurde auf 11,851 Fr. 85 Cent. an⸗ 
geſchlagen und in dem Vertrag vom 5. April 1840 
ausbedungen. Die zur Begutachtung dieſer Frage er⸗ 
nannte Kommiſſion in der Deputictenkammer hat durch 
das Organ ihres Berichterſtatters die Rechtmäßigkeit dies 
ſer Forderung anerkannt und ſchlägt vor, den erwähnten 
Vertrag in ſeinen Haupt⸗ und Nebenbeſtimmungen an⸗ 
zunehmen. Die Einhelligkeit, mit welcher dieſer Be⸗ 
ſchluß von der betreffenden Kommiſſton gefaßt wurde, 
bürgt im voraus für die Annahme deſſelben von Seiten 
der Kammer. (Staats⸗Ztg.) 
Ein hieſiges Journal behauptet, der Miniſter⸗Rath 
habe nach einer ſtürmiſchen Debatte beſchloſſen, daß der 
Vertrag über das Durchſuchungs⸗Recht ſofort ratifizirr 
werden ſolle, und daß ein hoher Einfluß zu dieſem Re⸗ 
ſultate viel beigetragen habe. Dieſe Angabe ſoll nach 
allen ihren Theilen unrichtig ſein. Der König hat ſich, 
wie man verſichert, in den letzten zwei Monaten ent⸗ 
ſchieden gegen die Ratification ausgeſprochen. Zudem 
iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Majorität des Kabi⸗ 
nets einen ſolchen Beſchluß dicht vor den allgemeinen 
Wahlen faſſen werde, da es ſich bereits unter den bei 
der Zuckerfrage betheiligten Wählern fo viele Gegner 
gemacht hat. . 
Vor kurzem hieß es, daß aus dem Hafen von Tou⸗ 
lon eine Flotille abgehen ſolle, um vor Tanger zu 
kreuzen und den Kaiſer von Marokko zu zwingen, die 
Unterſtützungen einzuſtellen, die er dem Abd el Kader 
bis jetzt hatte zukommen laſſen. Man vernimmt indeß 
jetzt, daß in Folge einer von Lord Cowley überreichten 
Note Gegenbefehle nach Toulon abgegangen find; 
Seitdem die kalte Witterung aufgehört, herrſcht auch 
keine ſo bedeutende Sterblichkeit mehr. 
vom Wiederausbruche der Cholera beſtätigt ſich zum 
Glücke nicht; einzelne Fälle kommen doch hier und da 
vor. — In einem Antwerpener Blatte lieſt man: Die 
franzöſiſche Regierung hat ein wichtiges Aktenſtück er⸗ 
halten; daſſelbe iſt vom 20. Auguft v. J. datitt und 
hat Herrn Moorenhout, einen geborenen Belgier und 
jetzt franzöſiſchen Konſul zu Otaheiti, zum Verfaſſer. 
In dieſem Aktenſtück erkennen die Häupter dieſer Inſel 
(Triter, Hatſtar, Pierti, Magior und Tate) den König 
Ludwig Philipp und die franzöſiſche Nation als ihre 
Oberherren an. Herr Guizot iſt verlegen über dieſes 
Anerbieten, weil der engliſche Botſchafter ſchon mit ei⸗ 
ner Proteftation bei der Hand iſt, in Folge eines dur 
die Königin Pomare, die Beherrſcherin der Geſellſchafts⸗ 
Inſeln, an die Königin Victoria gerichteten Schreibens, 
in welchem geklagt wird, daß der franzöſiſche Konſul 
die Häuptlinge von Otaheiti hinters Licht geführt habe, 
indem er ihnen ein Aktenſtück zur Unterzeichnung vor⸗ 
gelegt, deſſen Wichtigkeit fie nicht verſtanden. Jedoch 
auch die Authentizität dieſes Briefs kann in Zweifel 
gezogen werden. Da es weder in Paris noch in Lon⸗ 
don Jemanden giebt, der das Otaheitiſche verſteht, fo 
muß eine Ueberſetzung des angeblichen Originals, die 
von einem engliſchen zu Eimeo reſidirenden Miſſionair 
herrühtt, dieſes vertreten. Diefe Ueberſetzung wird in 
Paris nur zu gut engliſch gefunden, als daß man nicht 
an der Echtheit des Aktenſtückes zweifeln ſollte. Es 
findet ſich darin die förmliche Erklarung, daß die Köniz 
gin Pomate ihren Staat unter den Schutz Ihrer brit⸗ 
tiſchen Majeftät ſetze. Nach den Times zu ſchlie ßen, 
wären die Franzoſen in Otaheiti verhaßt; das oben er⸗ 
wähnte Aktenſtück ſcheint aber vom Gegentheil zu zeugen. 
Spanien. 
Madrid, 16. April. Geſtern Abend um 7 Uhr 
traf der Infant Don Francisco de Paula nebſt ſeiner 


Gemahlin und ſeinen jüngeren Kindern hier ein. Seine 
beiden älteſten Söhne befinden ſich noch im Auslande. 
Der General⸗Kapitän von Madrid und der erſte Alkalde 
waren dem Infanten bis auf eine halbe Stunde Weges 
entgegengefahren und richteten eine patriotſſche Anrede 
an ihn. Der Infant verſicherte darauf, daß die Frei⸗ 
heit, die Konſtitution und die Regentſchaft Eſpartero's 
keinen eifrigeren Anhänger haben könnten, als ihn und 
ſeine Familie. Endlich lud er die ihn bewillkommnen⸗ 
den Perſonen ein, heute bei ihm zu frühſtücken, was je⸗ 
doch abgelehnt wurde. Der hieſige Aufenthalt des In⸗ 
fanten wird nur vor kurzer Dauer ſein. Er bewohnt 
ein Privathaus in einer abgelegenen Straße. In Be⸗ 
treff des Ceremoniells, welches zwiſchen ihm und dem 
Regenten ſtattfinden ſoll, haben weitläuftige Verhandlun⸗ 
gen ſtattgefunden. Die Mitglieder der Königl. Familie 
reden bekanntlich alle Spanier, welchen Ranges ſie auch 
fein mögen, mit Du an. Nun verangte aber der Me: 
gent, daß der Infant ihm im ‚Gefpräche das Prädikat 
„Hoheit“ beilegen ſolle, und als man ſich hierüber nicht 
verſtändigen konnte, kam man überein, ſich wechſelſeitig 
zu dutzen (ſ. den folgenden Artikel) fo daß wenigſtens 
der Regent ſeine Würde nicht erniedrigt. Im Uebrigen 
verſichett der Infant, fein älteſter Sohn habe den Ent: 
ſchluß gefaßt, der Königen Iſabella als Gemahl feine 
Hand zu reichen; es ſcheint aber, daß der Regent für 
jetzt wenigſtens die Sache noch nicht in Betracht zieht. 
Der Abenteurer Zerman iſt am 13ten mit einem 
Paſſe, den er von einem Franzoſen, der gerade abreifen 
wollte, an ſich zu bringen wußte, von hier nach Frank⸗ 
reich abgegangen. Vermuthlich wünſchte er als großer 
Herr auf feiner Reife ein ſtrenges Inkognito zu beob⸗ 
achten. Allein es ſind ſchleunigſt Anſtalten getroffen 
worden, daß die Behörden von Baponne ihn feinem 
wahren Range gemäß empfangen können. 

Madrid, 17. April. Geſtern Nachmittag um 
1 Uhr verfügte ſich der Infant Don Francisco de Paula 
in großer Uniform, begleitet von ſeinem Kammerherrn, 


er von dieſem, in Gegenwart des Miniſter-Präſidenten, 
auf das Herablaſſendſte empfangen wurde. Zur Be⸗ 
richtigung meiner geſtrigen Angabe muß ich heute be 
merken, daß der Regent dem Infanten das Prädikat 
„Königliche Hoheit“ gab, und daß Letzterer Jenen im 
Geſprache Usted (Sie) nannte. Darauf fuhr der Ins 
fant mit ſeiner Gemahlin nach dem Königlichen Palaſt, 
wo beide von Ihrer Majeſtät der Königin und deren 
Schweſter, in Gegenwart des Herrn Arguslles und des 
Miniſter⸗Präſidenten, empfangen wurden. Die Anwe⸗ 
ſenheit dieſer beiden Herren verhinderte den Infanten, 
mehr als die gewöhnlichen Formeln der Höflichkeit an 
ſeine erhabenen Nichten zu richten. Heute werden 
ſämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Corps, mit 
alleiniger Ausnahme des Engliſchen Geſandten, dem 
Infanten eine Staats⸗Viſite abſtatten. Herr Afton hat 
an dieſer Ceremonie nicht Theil nehmen wollen, weil er 
in ihr eine Herabſetzung des Regenten, dem das diplo⸗ 
matiſche Corps als ſolches niemals aufgewartet hat, 
erblickt. Dem Vernehmen nach wird der Infant mit 
ſeiner Familie heute von dem Regenten zur Tafel ge⸗ 
zogen werden. (St. Zig.) i 
Griechenland. 


Geſandten der 5 Großmächte, Englands, Oeſterreichs, 
Frankreichs, Preußens und Rußlands, an den 
Minifter der auswärtigen Angelegenhelten, J. Rizos, 


tanten Englands, Oeſterreichs, Frankreichs, Preußens 
und Rußlands die Erhaltung der freundſchaftlichen Ver⸗ 
hättniffe zwiſchen Griechenland und der Türkei als einen 
Gegenſtand großer Wichtigkeit erachten und jedes mög⸗ 
liche Hinderniß, welches die zwiſchen Griechenland und 
det hohen Pforte wieder angeknüpften Unterhandlungen 
beeinträchtigen könnte, zu entfernen wünſchten, ſo haden 
ſie ihr Haupt⸗Augenmerk auf die Verwickelungen gerich⸗ 
tet, welche die den neueſten Nachrichten zufolge, an den 
renzen von beiden Seiten zuſammengezogenen Stteit⸗ 
kraͤfte möglicherweiſe herbeiführen könnten. Sie machten 
deshalb der hohen Pforte die nöthigen Gegenvorftelluns 


fer Sachlage auseinander. Als Erwiderung auf biefe 
Vorſtellungen hat das Osmaniſche Miniſterium nicht 
allein jede gegen Griechenland feindselige Abſicht von ſich 
abgewieſen, ſondern auch hinſichtlich der Zahl, Beſchaf⸗ 
enheit und wirklichen Tendenz der in Rumelien zuſam⸗ 
mengezogenen Truppen die befriedigendften Erklärungen 
egeben, welche die Repräſentanten der fünf Mächte ihren 
Kollegen in Athen mitzutheilen ſich beeilten. Es geht 
daraus hervor, daß die Osmanſſchen Streitkräfte durch⸗ 
aus nicht die geringſte Bewegung vorwärts gemacht ha⸗ 
ben, daß ſie dieſelden Stellungen, wie früher, immer 
noch beſetzt halten, daß die in verſchiedenen Gegenden 
vorgenommenen Truppen⸗Aushebungen für Griechenland 
durchaus nichts Verdachtetregendes haben können, und 
daß ſich endlich die Türkei durch Annahme der freund: 
ſchaftlichen Vermittelung der Mächte für hinlänglich ges 
Im Einverſtändniſſe mit meinen Kollegen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


ſichert halt. 


— — 


dem Grafen Parcent, in den Palaſt des Regenten, wo 
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Athen, 13. April. Eine küczlich erlaſſene Note det 


lautet: „Athen, 16. Mär; 1842. Da die Repräſen⸗ 


gen und ſetzten ihr das Unpaſſende und Gefahrvolle die⸗ 
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Fortſetzung) 
halte ich es, mein Hert, demnach für meine Pflicht, die 
Aufmerkſamkeit der Grſechiſchen Regierung auf die hohe, 
gewiß fie überzeugende Verpflichtung hinzulenken, daß fie 
dieſen Verſicherungen, welche eröffnen zu können ich mich 
glücklich ſchätze, durch zweckgemäße Etwiederungen und 
durch Aufhebung der in neueſter Zeit verfügten Maßre⸗ 
geln, entſprechen wird, fo daß ihrerſeits Kolliſtonen ver⸗ 
hütet würden, welche zwar individuell oder unvorherge⸗ 
ſehen von dem Willen einer Regierung ganz unabhängig 
ſind, aber ſie dennoch einer gewiſſen moraliſchen Ver⸗ 
antwortlichkeit nicht entheben dürften. Die Regierung 
Sr. Maj. des Königs von Griechenland bewährt ein zu 
gerechtes und hohes Gefühl hinſichtlich ihrer Stellung 
mit den Europäiſchen Mächten, als daß ſie nicht den 
Wünſchen entſprechen ſollte, welche ich an fie im Na⸗ 
men meines Hofes richte, und der Repräſentant Seiner 
Kaiſerlichen apoſtoliſchen Majeſtät in Konſtantinopel gleich⸗ 
falls an die Regierung der hohen Pforte ausgedrückt hat. 
Ich hoſſe demnach, daß Sie, mein Herr, mich daldigſt 
in Stand ſitzen werden, um ſowohl meiner Regierung, 
als auch meinen Kollegen in Konſtantinopel mittheilen 
zu können, was für Maßregeln zu treffen das Miniſte⸗ 
rium in Athen für zweckmäßig erachtet hat. Die Zu: 
rückberufung der jüngſt an die Grenzen beorderten Trup⸗ 
pen wird das ſicherſte Unterpfand der weiſen und ver⸗ 
träglichen Abſichten der Regierung Sr. Maj. des Königs 
von Griechenland ſein. Empfangen Sie, mein Herr, 
die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung. 
(Ge) Prokeſch.“ (Gleichlautende Noten übergaben 
die Geſandten Englands, Rußlands, Preußens und Frank⸗ 
reichs. — Als Antwort hierauf erließ die Griechiſche 
Regierung nachſtehende Cirkular⸗Note an die Geſandten 
der fünf Mächte: „Athen, 19. März 1842. Mein 


Herr! Ich hatte die Ehre, Ihre Note vom 16ten l. M. 


zu empfangen, inhaltlich welcher Ste mir jene Vorſtel⸗ 
lung mittheilen, die im Einverſtändniſſe mit Ihnen die 
Repräſentanten der Großmächte in Konſtantinopel der 
hohen Pforte gemacht haben, um letztere auf das Un⸗ 
paſſende und Nachtheilige eines Verfahrens aufmerkſam 
zu machen, welches durch die an den Grenzen von dei⸗ 
den Seiten geſchehenen Truppen⸗Konzentrirungen entſte⸗ 
hen könnte. Indem Sie mir gleichzeitig die befriedigen⸗ 
den, von der hohen Pforte gegebenen Erklärungen eröff⸗ 
nen, fordern Sie mich, im Einverſtändniſſe mit Ihren 
Kollegen in Athen, den Geſandten Großbritanniens, 
Frankreichs, Preußens und Rußlands auf, die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Königl. Regierung auf ihre hohe, ſie gewiß 
überzeugende Verpflichtung hinzulenken, daß ſelbige die⸗ 
fen Verſicherungen durch zweckgemäße Erwiderungen und 
durch Aufhebung der. außetordentlichen, zur Sicherung 
der Landesgrenze in neueſter Zeit verfügten Maßregeln 
entſprechen werde. Die Königl. Regierung hat aus dim 
Inhalte jener Note mit dankbarer Anerkennung die be⸗ 
ſtändige Fürforge wahrgenommen, mit welcher die Groß⸗ 
mächte ſowohl die freundſchaftlichen Verhältniſſe zwiſchen 
Griechenland und jenem Nachbarſtaate bewahrt, als auch 
ein günſtiges Reſultat in den wichtigen Unterhandlungen, 
welche durch ihre außerordentlichen Geſandten bei der 
hohen Pforte zur Zeit eingeleitet wurden, herbeigeführt 
zu ſehen wünſchte. Sicherlich dürſte es Ihnen nicht 
unlieb ſein, zu erfahren, daß die Königliche Regierung, 
nachdem ſie durch ihren Geſandten in Konſtantinopel von 
der Seitens der Repräſentanten der Großmächte an die 
hohe Pforte gemachten Vorſtellungen Kenntniß erhalten 
hatte, gerade in dem Augenblicke, wo ſie in den Beſit 
Ihrer Note gelangte, ſich damit beſchaftigte, die Zahl 
der in neuerer Zeit an den Grenzen aufgeſtellten Trup⸗ 
pen zu vermindern. Sie nimmt deshald durchaus kei⸗ 
nen Anſtand, ein Mittel anzuwenden, wodurch der Friede 
geſichert, jede Aufregung beſchwichtiget und die Dauer 
des vorhandenen Friedens nicht unterbrochen werde. Ich 
ſchätze mich glücklich, Ihnen, mein Herr, dieſe Virſiche⸗ 
rung geben und die Nachricht mittheilen zu können, 
daß, in Folge der von dem Staats⸗Secretariat er 
laſſenen Befehle die in neueſter Zeit nach Lamia ges 
fendsten Truppen⸗Abtheilungen in ihre früheren Stand⸗ 
quattiere zutückkehren werden. Mit Einem Worte, 
alle früheren, die Sendungen, Konzentrirungen und 
Stellungen der Truppen bezweckenden Maßregeln wur⸗ 
den widerrufen, und es ſoll nur der zu dieſer Zeit 
übliche Waffenſtand daſelbſt vollzählig erhalten werden. 
Daſſſebe Gefühl der Vorſicht, welches die König⸗ 
liche Regierung zur Einberufung ihrer Truppen veran⸗ 
laßt, leitete fie auch damals, als fie für nöthig hielt, 
ihre Gränzen zu einer Zeit zu ſichern, wo in den be⸗ 
nachbarten Provinzen außerordentliche, meiſt aus undis⸗ 


Rplinirten Albaneſen beſtehende Truppen Aushebungen 


vorgenommen werden, deren Sitten, Ungehorſam und 
großer Widerwille, nach Syrien zu marſchiren, dieſſeits 


nicht unbekannt waren. Sie hielt es demnach für ihre 


Pflicht, die an den Gränzen gelegenen Ortſchaften vor 
den Wechſelfäuen möglicher Defertionen einzelner Alba⸗ 
neſiſcher Streiſpartieen zu bewahren. Anfänglich wur⸗ 


Montag den 2 Mai 1842. 


den demnach nur einige Maßregeln in Betreff der Dis⸗ 
location der an den Gränzen aufgeſtellten Truppen ge⸗ 
troffen. Da aber ſpäter das Gerücht eines möglichen 
feindlichen Einfalles von vielen aus dem Innern Theſſa⸗ 
liens und Epirus ankommenden Reiſenden in den Os⸗ 
maniſchen und Griechiſchen Grenzdörfern verbreitet und 
dadurch das Volk heftig, hinſichtlich der nahen Zukunft 
aufgeregt wurde: fo ſah ſich die Reglerung veranlaßt, 
die zur Bewahtung und Verſtärkung der Landesgränze 
unbedingt nöthigen Truppen⸗Abtheilungen dorthin zu be⸗ 
ordern. Die Anwendung dieſer Maaßregel war um fo 
nöthiger, da täglich ſchreckhaftere Gerüchte verbreitet und 
dermaßen vergrößert wurden, daß die Grenzbewohner 
ſchon entſchloſſen waren, ihre Familien mit Hab und 


Gut in das Innere des Landes zu flüchten, und durch 


dieſen Umzug zu bedeutenden Ausgaben verleitet worden ſein 
würden. Allein gleichzeitig verfäumte die Königliche Re⸗ 
gierung keinesweges, die Kommandanten der verſchiede⸗ 
nen Truppen aufs ſtrengſte anzuweiſen (wie ich ſchon 
früher die Ehre hatte, Ihnen durch die abſchriftliche 
Kriege: Minifterial-Drdre bekannt zu geben) und ſelbige 
ganz vorzüglich zuglich dafür verantwortlich zu machen, 
daß nicht allein ſedes Zuſammentreffen zwiſchen den 
Truppen beider Mächte verhindert, ſondern auch durchaus 
keine Urſache zum Streite gegeben werde. Der Gou⸗ 
verntur von Lariffa, Namik Paſcha, wurde gleichfalls 
von diefen Maaßtegeln in Kenntniß geſetzt und gleich⸗ 
zeitig gebeten, auch ſeinerſeits die nöthigen Befehle er⸗ 
theilen zu wollen, daß dieſelbe Ruhe und Ordnung auch 
von den Osmaniſchen Behörden, vorzüglich ven feinen 
Derrenagas, gehandhabt werde. Die Griechiſche Regie: 
rung, von dem aufrichtigen Wunſche beſeelt, den Frie⸗ 
den und die Ruhe an den Gränzen zu erhalten und je: 
der Beeinträchtigung von Seiten der Osmaniſchen Be⸗ 
hörden vorzubeugen, ermangelte nicht, dem Namik⸗Paſcha 
Vorſicht anzuempfehlen, weil, einem Gerüchte zufolge, 
ein Derrenagas damit umgehe, einen Aufruhr anzuftiften 
und zum Ausbruche kommen zu laſſen, ſein Corps auf⸗ 
zu löſen, und mit dieſem, in ſolch einem geſetzloſen Zu⸗ 
ſtande, in Griechenland zur Plünderung der Grenzdör⸗ 
fer einfallen. Dies ſind die Erklärungen, welche ich 
Ihnen, mein Herr, fo wie Ihren Kollegen abzugeben 
beauftragt wurde. Ich hoffe, Sie werden aus ſelbigen 
die Bereitwilligkeit der Regierung entnehmen können, 
welche nach Empfang Ihrer Note vom 16. März das 
an den Gränzen aufgeſtellte Obſervations⸗Cotps zurück⸗ 
beordert hat und zur Erhaltung des Friedens und der 
Ordnung alles Mögliche beizutragen bereit iſt. Ehe ich 
dieſe Note ſchließe, halte ich es für meine Pflicht, Ih⸗ 
nen, mein Herr, im Auftrage der Königlichen Regie⸗ 
rung die aufrichtigſte Verſicherung der innigſten Aner⸗ 
kennung jener Bemühungen zu wiederholen, welche die 
Großmächte bei dieſer Gelegenheit an den Tag legten 
und die der deutlichſte Beweis ihrer für Griechenland 
ſtets auf das wohlwollendſte gehegten Geſinnungen find. 
Empfangen Sie, mein Herr, die Verſicherung meiner 
ausgezeichneten Hochachtung. (Gez.) J. Rizos.“ 
(L. A. Z.) 

Am 28. März überreichte der bisherige Königlich 
Prcußiſche Miniſter⸗Reſident hierſelbſt, Herr von Braſ⸗ 
fier de St. Sunon, dem Könige feine neuen Kreditive 
als außtrordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Mi⸗ 
niſter. 
f Einen nicht ganz erfteulichen Eindruck machten Nach: 
richten aus Nauplia und Lamia; im erſteren Orte 
haben am ſelbigen Tage einige unangenehme Auftritte 
zwiſchen Deutſchen und Griechiſchen Offizieren der Gar⸗ 
niſon ſtattgefunden, und in Lamia wurde durch die be⸗ 
abſichtigte, aber, wie es ſcheint, höchſt ungeſchickt ange⸗ 
legte Vergiftung eines Individuums das Leben vieler 
anderer Perſonen in Gefahr geſetzt, auf die es gar nicht 
abgeſehen war. Nähere Details darüber fehlen. Im⸗ 
merhin aber iſt es höchſt traurig, daß, wie ſich auch aus 
einem anderen kürzlich vorgekommenen Eteigniſſe ergiebt, 
jetzt ein Verbrechen in Gtiechenland Eingang zu finden 
ſcheint, welches bisher in den Annalen der Kriminalju⸗ 
ſtiz des Landes unerhört war. Zu verwundern iſt, daß 
bei der großen Leichtigkeit, ſich Gifte zu veiſchaffen, nicht 
mehr Giftmorde vorkommen, da die Sanitätspolizti in 
dieſer Beziehung wohl nicht die gehörige Strenge in An⸗ 
wendung bringt. 

Osmaniſches Reich. 

Serbiſche Grenze, 23. April. 
Am 21. Mittags verkündete der Donner der Kanonen 
in Semlin die Ankunft der türkiſchen Botſchafter Akif⸗ 
und Al⸗Effendi. Sie trafen auf dem Dampfſchiff aus 
Orſowa, wohin ihnen der General Baron Hauer entge⸗ 
gengeeilt war, hier ein. Sie werden ihre Reife PR 
züglich fortſchen. — In Serbien ermartet man Aber 
mals einen großherel, Commiſſät. N 

Alexandrien, 6. April. Der Aegpptiſche Admiral 
Muſtapha Paſcha ſtarb am 2. April im 67ſten Le⸗ 
bensjahre und im 17ten ſeines Amtes. Mit Mehmed 


(Privatmitth.) 


All zugleich, unter dem er als Bootsführer diente, be⸗ 
gann ſeine Laufbahn. Als dieſer ſich zum Herrſcher 
Egyptens auſwarf, übergab er ihm das Kommando eis 
nes ſeiner Fahrzeuge, mit dem Muſtapha Paſcha meh⸗ 
rere Fahrten nach verſchiedenen Theilen Europa's machte. 
Zur Belohnung feiner Verdienſte um Regelung der Han⸗ 
dels⸗Marine wurde er zum Bey und zum Contre⸗Ad⸗ 
miral, fpäter zum Paſcha mit dem Range eines Se⸗ 
riaskies der Flotte an die Stelle Ismael Gibraltar 's, 
der im Jahre 1825 ſtarb, ernannt. Roh, dem Trunk 
ergeben, ja ſelbſt den Forderungen ſeines Amtes nicht 


genügend, hatte er doch eine Tugend, die ihn auf ſei⸗ 


nem Poſten erhielt: die der Treue gegen feinen Herrn, 
die in mehr als einer Prüfung ſich bewährte. 

Vier Fregatten haben plötzlich Befehl erhalten, ſich 
ſegelfertig zu machen, ohne daß man etwas über ihre 
Beſtimmung weiß. Vielleicht It ſich das Geheimniß 
dahin auf, daß fie nach Karamanien beſtimmt find, um 
eine Anzahl Ochſen herbeizuführen, die Mehmed All zur 
Hebung des Ackerbaues holen läßt. — Mehmed Ali 
befindet ſich gegenwärtig im Delta, wird aber in eini- 
gen Tagen hier erwartet. — Die Regierung hat neuer⸗ 
dings wieder 30,000 Ger, Baumwolle, den Centner zu 
10 Rthlr., verkauft, und es würde noch weit mehr ab⸗ 
gefegt worden fein, wenn Mehmed All, der Geld braucht, 
nicht ſogleich baare Zahlung verlangt hatte. — Der 
Türkiſche Statthalter von Gedela hat den Scherif von 
Mekka Edn⸗Aoun plötzlich verhaften laſſen. Der Grund 
dieſer Maßregel iſt noch nicht bekannt, man ſagt aber, 
der Verhaftete werde nach Konſtantinopel gebracht wer⸗ 
den. 

Boghos⸗Bey hat vorige Woche eine Bekanntmachung 
erlaſſen, in der es heißt: „Es wird der folgende Para⸗ 
graph aus einem Schreiben, weiches Khosrew⸗ Effendi, 
zweiter Sekretair Sr. Hoheit des Vice⸗Königs, unterm 
2. Safer 1258 (14. März) an den Unterzeichneten ge⸗ 
richtet hat, zur öffentlichen Kenntniß gebracht: „Se. $ . 
heit der Viece⸗König trägt Ew. Excellenz auf, den HH. 
Kaufleuten zu wiederholen, was er bereits früher Eini⸗ 
gen von ihnen bei ſeiner Durchreiſe mündlich ſagte, daß 
nicht die mindeſte Rückſicht und auch keine Kenntniß 
genommen werde von den Klagen und Proteſtationen, 
die ſich erheben und ſtattfinden möchten in Bezug auf 
die für den Ankauf von Produkten gemachten Ausga⸗ 
ben, wenn die Produkte, welche man zu kaufen wünſcht, 
nicht ſogleich gebührend gewogen oder gemeſſen worden 
find. Alexandrien, 30. März.“ Alle hieſigen europäls 
ſchen Kaufleute haben dies mit Bedauern geleſen, da ſie 
überzeugt find, daß es dem Handel große Schwierigkei⸗ 
ten in den Weg legen wird, und daß fie ſich genöthigt 
fehen, in Zukunft den Ankauf von Lebensmitteln im 
Innern einzustellen, indem zu erwarten iſt, daß die Fel⸗ 
lahs in Folge jener Bekanntmachung, die auch den Mu⸗ 


dirs oder Vorſtehern der Dörfer mitgetheilt worden, nicht 


blos frech ſind, ſondern daß es völlig unmöglich wird, 
mit ihnen zu verkehren. (L. Ztg.) 
1 i a. 
Oran, 11. Aoril. Die Schaaren, welche der Emir 
Abd⸗el⸗Kader an der Grenze von Marokko zuſammen⸗ 
gebracht und nach der Umgegend von Tremezen geführt 
hatte, räumten die Provinz wieder unmittelbar nach der 
Niederlage, welche fie durch den General Bugegud an 
der Sikka⸗Seſſef erlitten hatten. Die Streitkräfte, mit 
welchen Abdzel⸗Kader in die Provinz Tremezen einge⸗ 
drungen war, zählen im Ganzen nur 5000 Mann; an 
der Spitze der Marokkaner ſtand Abdallah⸗Ben⸗Stmun, 
der aus Fez ſtammt und wegen ſeiner Talente und ſei⸗ 
ner Tapferkeit weit berühmt ift. General Buggaud, der 
die fliehenden Schaaren Abd⸗el-Kaders verfolgte, konnte 
ſie nicht mehr erreichen; ſie gingen in raſcher Flucht 
über die Grenze zurück, ohne ſich noch einmal auch nur 
in ein Vorpoſten⸗Gefecht einzulaſſen. Weder die Anz 
führer der Marokkaner, noch diefe ſelbſt trugen irgend⸗ 
wie Abzeichen, die in ihnen Marokkaniſche Soldaten 
erkennen ließen. Eine Reklamation bei dem Sultan 
Mulay⸗Abd⸗er⸗Haman wüfrde demnach auch wohl ohne 


allen Erfolg bleiben.“ 


Toliales und Provinzielles. 
8 Zeitung. 


Wenn ſich auch der erſte Mal nicht in dem Glanze 
gezeigt bat, wie ihn die allgemeine GrüblingesSchnfücht 
gewünſcht und gehofft, fo war er dennoch immer freund: 
lich genug, um die an dieſem Tage vorzugsweiſe bei 
liebte Früh = Promenade zu begünſtigen. Es firömten 
auch in der That Maſſen von Spaziergängern dem 
freundlich gelegenen Marienau zu und es ſind dieſel⸗ 
ben von einer Ueberraſchung betroffen worden, die fie 
ſich in der That nicht hatten träumen laſſen. Es fand 
nämlich geſtern, am 1. Mai, früh um 5 Uhr, die 
erfte Probefahrt auf der aoberſchleſiſchen Ei⸗ 


* 


ſenbahn ſtatt, zur Prüfung des Schienenweges 
und der Lokomotive „Silesis“. Heute vor 
einem Jahre, ebenfalls an einem Sonntage, wurde, un⸗ 
ter ungeheurem Andrang, der Grundſtein zu dieſer 
Bahn gelegt, welche zur Zeit bereits bis Ohlau gänz⸗ 
lich fertig und in fahrbarem Zuſtande iſt. Die heutige 
iſt alſo die erſte Fahrt geweſen, welche in Schleſien 
auf einer Eiſenbahn gemacht worden und die Spazier⸗ 
gänger haben nun ganz zufällig mit angeſehen, worauf 
die Neugierde der Hauptſtadt ſchon die längſte Zeit ge⸗ 
ſpannt iſt, Es war von Seiten der Direktion hinſicht⸗ 
lich dieſer Probefahrt die größte Verſchwiegenheit beob⸗ 
achtet worden, um, bei dieſem allererſten Verſuche, je⸗ 
den zu großen Andrang zu vermeiden. Um ſo über⸗ 
raſchender war für die auf dem Marienauer Damme 
aufgeſtellte Menge das Heranſauſen der bereits auf dem 
Rückwege befindlichen Lokomotive und es wurde der 
Zug mit einem unbeſchreiblichen Jubel empfangen und 
die unverkennbarſte Freude bei dem Anblick der erſten 
ſchleſiſchen Eiſenbahnfahrt überlaut. Die Probefahrt 
ging für heute nur bis gegen Cattern. Alle Vorkehrungen 
zeigten ſich als höchſt zweckmäßig und laſſen die er⸗ 
wünſchteſten, zweckmäßigſten Reſultate von der nahen 
Eröffnung der Bahn fürs Publikum erwarten, welche 
in der zweiten Hälfte des Malmonats bevorſteht. Es 
wird dieſelbe von einer allgemeinen Actlonair⸗Feſtfahrt 
und einem Dejeuner dinatoire in Ohlau begleitet fein. 
Die heutige Fahrt wurde von wenigen Perſonen, darun⸗ 
ter einige der geſchäftsführenden Direktionsmitglieder, mit⸗ 
gemacht. So ift denn das große, kühne Werk ſchnell 
und glücklich ins Leben gerufen. Mögen wir es recht 
bald wirkungsreich in daſſelde eintreten und ſich in 
wohlthätigen Segnungen erweitern ſehen. H. M. 


Breslau, 1. Maj. Am 27ſten v. Mts. wurde 

bei Grüneiche ein männlicher, bis jetzt nicht näher er⸗ 

kannter Leichnam, durch unbekannt gebliebene Schiffer 
aus der Oder gezogen und an das Land gebracht. 


Am 30ſten deſſelben Monats gegen 7 Uhr früh ent: | 


ſtand in dem nahen, zum hieſigen Polizei⸗Bereich gehö⸗ 
renden Dorfe Neudorf und zwar in der Scheune des 
Erbſaſſen Kellermann Feuer und es brannten vier an 
einander gränzende Erbſaßſtellen, ſämmtlich von Holz er: 
baut und mit Strohdächern verfehen, über welche ſich 
das Feuer mit großer Schnelligkeit verbreitet hatte, gänz⸗ 
lich nieder. . 

In der beendigten Woche find (erflufive eines todt⸗ 
geborenen Knabens) von hiefigen Einwohnern geſtorben: 
33 männliche und 37 weibliche, überhaupt 70 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 14, an Al⸗ 
terſchwäche 2, an Brand 1, an Bruſtkrankheit 1, an 
Entbindungsfolge 1, an gaſtriſchem Fieber 3, an Ge⸗ 
irnleiden 2, an Hals⸗Entzündung 1, an organiſchem 

erzleiden 1, an Krebsſchaden 1, an Krämpfen 10, 
an Keuchhuſten 1, an Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lun⸗ 
genleiden 20, an Nervenfiebr 1, an Rückenmarkleiden 
2, an Schlag⸗ und Stickfluß 4, an Schwäche 1, 
an Unterleibskrankheit 1. — Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 
Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 16, von 5 bis 
10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 3, von 20 bis 
30 Jahren 7, von 30 bis 40 Jahren 5, von 40 bis 
50 Jahren 12, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 
70 Jahren 4, von 70 bis 80 Jahren 5. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1613 Scheffel Weizen, 1098 
Scheffel Roggen, 319 Scheffel Gerſte und 452 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 3 Schiffe mit Weizen, 2 Schiffe mit Mauer⸗ 
ziegeln, 32 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Eiſen, 


fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Merkwürdige Begebenheiten aus der 
Schleſiſchen und Brandenburgiſch⸗Preußiſchen 
Geſchichte. 


Zum Gebrauch 15 Volks⸗Schulen. 
2 on 
Karl Julius Löſchke, 


Lehrer am 128. evangeliſchen Schullehrer » Seminar in Breslau. 
5 gr. 
eſchichte nicht geeignet ſei, In⸗ 


12½ Bogen. 


chichte ihrer Heimath. 


welche jedes Lebensalter anſpricht. 


Ruhme, Hr. Conſiſtorial⸗ 
5 aus geſprochen pal, 


Im Verloge von Graß, Barth und Comp. in Breslau (berrenſtr. Nr. 20) ift 


reis 7½ S 
Es iſt eine weit verbreitete Anſicht, daß 6. ſchleſiſche G 
tereſſe zu erwercken und nicht wenige Schleſier ſprechen mit einer großen Geringſchätzung 
von derſelben. Bekannt mit der Geſchichte fremder Staaten, ſind ſie Fremdlinge in der Ge⸗ 
ö Vorſtehendes Buch iſt zwar zunächſt für Schulen beſtimmt, doch 
werden gewiß auch Erwachſene, welche die merkwürdigſten Begebenheiten aus der ſchleſi⸗ 
am und der uns gleich nahe angehenden brandenburgiſchen Geſchichte kennen lernen wol⸗ 
in — und wer wollte feine Unbekanntſchaft gern eingeſtehen oder gedächte ſie zu entſchul⸗ 
digen! — dieſe Schrift nicht unbefriedigt aus der Hand legen, da fie nicht eine trockene 
Aufzäblung von hiſtoriſchen Fakten enthält, ſondern gerade die wichtigſten und anſprechend⸗ 
ſten Momente aus der en samt ins Licht ge un —5 5 einer — ö 
5 Einer Darlegung der Vorzüge dieſes Buches bedarf e 
hier nicht weiter, da bereits in Nr. 26 dieser Zeitung 5 itoriter bee ne zu machen, un 
und Schulrath Menzel, ſich über die Zweckmäßigkeit deſſe 


u 
Burn 


730 — 
1 Schiff mit Zinkblech, 1 Schiff Weizenmehl, 21 Gänge 


Brennholz und 240 Gänge Bauholz. 


Die hieſige philoſophiſche Fakultät hat den hier le⸗ 
benden, namentlich durch ſeine Ueberſetzungen des Rabe⸗ 
lais und des Bojardo rühmlichſt bekannten Sprachfor⸗ 
ſcher Gottlob Regis honoris causa zum Dr, der 
Philoſo phie ernannt. s 8 


Breslau, 30. April. Das hieſige Kreisblatt macht 
bekannt: „Se. Majeſtät der König hat Allergnädigſt 
geruht, den Schleſiſchen Schulzen ein Dienſtzei⸗ 
chen zu bewilligen. Daſſelbe befteht in einer aus den 
Schleſiſchen Farben zuſammengeſetzten und mit der Preu⸗ 
ßiſchen geſchmückten Binde, welche bei den dienſtlichen 
Functlonen um den linken Arm getragen wird. — Hin⸗ 
füro alſo tragen die Schulzen im Dienſt zu Fuß und 
zu Pferde, außer dem Schulzenſtab, welcher einen gro⸗ 
ßen gelben oder weißen Knopf hat, in dem der Wohn⸗ 
ort gravirt, die Allergnädigſt befohlene Armbinde und 
einen in landüblicher Form gefertigten Oberrock; auch 
darf auf der Hauptbedeckung die Preußiſche National⸗ 
Kokarde nicht fehlen.“ 

Daſſelbe Blatt enthält nachfolgende Bekanntmachung: 
„Die Freiburger-Schweidnſtzer Eiſenbahn⸗Direktion hat 
ſich mit vollkommenem Recht bei mir beklagt, daß die 
auf dieſer Eiſenbahnſtrecke aufgeworfenen Erdhaufen, ein⸗ 
geſchlagenen Pfähle und aufgeſtellten Stangen nicht re⸗ 
ſpectirt, und letztere häufig entwendet worden ſind. Ich 
etſuche demnach die betreffenden Wohllöbl. Dominien, 
und fordere die Ortsgerichte hiermit auf, dieſem Unfug 
ernſtlich zu ſteuern, und alle diejenigen, die bei Verübung 
der That betroffen, oder dieſerhalb ausgemittelt werden 
ſollten, ſtreng zu beſtrafen, oder mir nach ihrer erfolgten 
Vernehmung zur Beſtrafung zu überwelſen. — Königl. 
Landrath Graf Königsdorff.“ 


Merkwürdige Entbindung. 

Heute, den 29. April 1842, früh 3½ Uhr, habe 
ich eine ziemlich ſchwache Perſon, die Frau des Buch⸗ 
bindergeſellen Scholz in Brieg (geb. Emilie Sprin⸗ 
ger) bei einem Beſuche, mit dem ſie ihre hieſige Schwe⸗ 
ſter erfreute, glücklich von drei geſunden und ſtar⸗ 
ken Knaben und einem Mädchen, das jedoch 
bald geſtorben iſt, entbunden. Die Knaben ſind mun⸗ 
ter und drohen wegen ihrer Nahrungsſucht die erfreute 
Mutter in kurzer Zeit abzumagern; wir ſahen uns da⸗ 


her genöthigt, eine kräftige Amme herbelzufchaffen, da⸗ 


mit jener, die durch die ſchwierige Entbindung ſehr ge⸗ 


litten, Erleichterung zu Theil werde. — Dies beehrt. 


ſich als Merkwürdigkeit anzuzeigen: 
: Au, Königl. Kreis: Chirurgus. 
Leobſchütz, den 29, April 1842. ah 


Mannigfaltiges. 


— Der Direktor des Franzöſiſchen Theaters in Lon⸗ 
don ſoll mit Mademoifelle Rachel einen Kontrakt abge⸗ 
ſchloſſen haben, wonach ſie für ſechs Vorſtellungen 30,000 

r. und außerdem ein Benefiz erhält, welches ihr mit 
25,000 Fr. garantirt worden iſt. Auf dieſe Weiſe wird 
die berühmte Künſtlerin in weniger als 14 Tagen 55,000 
Fr. einnehmen. 

— In Antwerpen hat das Theaterjahr fo küm⸗ 
merlich geendet, daß die Schauſpieler nach Beendigung 
deſſelben bei der Stadtverwaltung eingekommen ſind, daß 
ſie ihnen 8000 Fr. ſchenken moͤge, um nur die Stadt 
mit Ehren verlaſſen zu können. 

— Die Deutſche Oper hat am 23. April zu 
Paris die Vorſtellungen mit dem „Freiſchütz“ ange: 
fangen. Hätte der Direktor derſelben gehalten, was er 
verſprochen, 


Von 


prache, Der Berfaffer hat ſich in 


Iben |fen Rath zu ertheilen, ſondern auch denſelben zu zeigen, 


ſtellt, die er angekündigt, fo würde die Deutſche Muſik 
eine Reihe glänzender Triumphe feiern können. Das 
zahlreiche Auditorium hatte augenſcheinlich die größte 
Empfänglichkeit und den beſten Willen mitgebracht. 
Die mittelmäßig geſpielte Ouvertüre und der recht gut 
geſungene Chor in der erſten Scene wurden lebhaft be⸗ 
klatſcht. Aber dann, weich ein erſter Tenor und welch 
ein Baß! Man muß wirklich einen ungewöhnlichen 
Grad von Verwegenheit beſitzen, um dem Publikum des 
Italieniſchen Theaters ſolche Mittelmäßigkeiten — der 
Ausdruck iſt äußerſt ſchonend — als Hauptſänger zu 
zu bieten. Im zweiten Aufzuge machte die erſte Sän⸗ 
gerin, Madame Walker, den ungünſtigen Eindruck 
ziemlich wieder gut, den der erſte Aufzug zurückgelaſſen. 
Auch Madame Schumann fand, ungeachtet ihrer doch 
ein wenig gar zu dünnen Stimme, eine beifällige Auf⸗ 
nahme. Madame Walker hatte einen Moment des 
entſchiedenſten und rauſchendſten Erfolges, den ſich eine 
ehrgeizige Künſtlerſeele wünſchen kann. Der dritte Akt 
war über alle Beſchreibung elend. Tenor und Baß im 
tete-a-tete! Dazu die allerdürftigſte Decoration, die 
man ſich denken kann, ein Maſchinenſpiel, welches ein 
weniger wohlerzogenes Publikum zum ſchallendſten Ge⸗ 
lächter gebracht haben würde. Der vierte Aufzug wurde 
leidlich durchgeſungen. Der Geſammt⸗Eindruck der 
Vorſtellung konnte nach dem Geſagten natürlich nur 
ein ungünſtiger fin, Den ziemlich ſtark beſetzten und 
recht gut eingeübten Chören hat man de Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren laſſen, um ſo mehr, als die Chöre 
der Schwache Theil des hieſigen Bühnen⸗Geſanges find. 


einzubürgern, iſt indeſſen bei der Zuſammenſetzung der 
Geſellſchaft unvermeidlich. (St. 3.) 


— Der Hamburger Senat hat dem Criminal⸗Ak⸗ 
tuar, Herrn A. F. Thiele, für das demſelben zuge⸗ 
ſandte Exemplar feiner intereſſanten Schrift über die jü⸗ 
diſchen Gauner folgendes Schreiben zugehen laſſen, das 
wir hier wörtlich mittheilen: „Die Kanzlei des Senats 
der freien und Hanſeſtadt Hamburg iſt beauftragt, dem 
Königlichen Preußiſchen Keiminal⸗Aktuar Herrn A. F. 
Thiele für die an Einen hohen Senat geſchehene Ein⸗ 
ſendung eines Exemplars ſeines Werkes: „„die jüdiſchen 
Gauner in Deutſchland ꝛc.““ zu danken, und als ein 
Zeichen der Anerkennung dieſes Werkes und der Ver⸗ 
dienftfichkeit der Arbeit die einliegende goldene Denk: 
münze beizufügen. Hamburg, den 14. Februar 1842. 
gez. H. Goßler.“ 


— Aus Fridericia (Dänemark) wird im Almue⸗ 
ren gemeldet, daß ein Gehöftsbeſitzer die Frage an ſei⸗ 
nen Pfarrer gerichtet habe, ob er einen ihm geborenen 
Sohn vermittelſt Untertauchung taufen, und ihm und 
ſeiner Gattin das heilige Abendmahl mit Brechung des 
Brodes darreichen werde, weil fein Gewiſſen ihm nicht 
erlaube, das eine wie das andere unter anderer Form 
anzunehmen? Der Geiſtliche (Dr. Rördam) habe des⸗ 
falls bei der Königl. Kanzlei angefragt, und nach deren 
Zugeſtändniß ſei am 27. Februar das erſte Kind in der 
Däniſchen Staatskirche auf die gedachte Weiſe getauf 
worden. ö > l 


— Ein Solothurner Blatt erzählt von zwei 
armen unbeſcholtenen Gatten, denen eine Miſſionspre⸗ 
digt in Altishofen die Qualen der Hölle fo grauenhaft 
vorgemalt und mit den menſchlichen Schwächen ſo heiß 
gemacht habe, daß ſie, ſich ewig verdammt glaubend, 
in ein Jammern und Toben der Verzweiflung verfallen 
feien, dem der Mann am folgenden Tage erlegen. 


Netaktion: E. v. Boerſt u. H. Barth. Druck v. raß, Barth u. Comp, 


Pflege der Schönheit 


und zur Abhülfe mehrerer Schönheltsmängel. 

Nebſt Angabe von mehr als 

Non 200 der bewäbrteſten und unſchädlichen Schönheitsmittel. 
t 


ofrath Dr, Ruppricht. 
er, 8. Broſch. 1 Ri. j 9 


Von der Natur und 


Geſundheitspflege, des Weibes 


Maͤdchen, Jungfrau und 


Zur Belehrung für Nichtärzte. 
Von Oka : 
Gr. 8 


er Bezlehung als 


Frau, 


Dr. Ruppricht. 
8. Broſchirt. * Sgr. 
vorſtehenden Schriften die Aufgabe geſtellt, gebildete Frauen 


6 nicht allein mit der Natur ihres Geſchlechts in körperlicher und geiſtiger Beziehung bekannt 
d ihnen gleichzeitig — 1 des Raths fo oft bedürftigen Lebens verhältnis 


wie fie ſich als Mütter bei der 


Erziehung ihrer Töchter zu benehmen haben, 


— — . —ü—ñ1 — 


Das Scheitern dieſes Verſuchs, die Deutſche Oper hier 


2 — 


Pe * 


n 


Theater : Repertoire. 


Montag, zum dritten Male: „Einen Jux 


will er ſich machen.“ Poſſe mit Ge⸗ 


fang in 5 Akten von Neftroy, Muſik von 


Dierſag, zen Benefiz für Bie. Spe ber 
tenftag, zum Benefiz für Olle. „ 
neu 10 Scene * „Robert der 
Teufel.“ Große Oper mit Tanz in 5 
Akten. Muſik von Meyerbeer. Neue De⸗ 
korationen: erſter Akt: Zelt, von dem 
K. Theater⸗Inſpektor Herrn Gropius; 
dritter Akt: Kloſter⸗ Kreuzgang in 
Morreale bei Palermo, nach der Natur 
aufgenommen und ausgeführt von dem 
Decorateur Herrn Pape; vierter Akt: 
das Innere einer Kirche, von dem 
K. Theater⸗Maler Herrn Köhler. 
Mittwoch, zum erſten Male: „Die Ge⸗ 
beſſerten.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Bauernfeld, Hierauf, zum Zten Male: 
„Der Schutzgeiſt.“ Allegoriſch⸗ panto⸗ 
mimiſches Divertiſſement mit Maſchinerie 
und Verwandlungen in 1 Akt von dem 
Balletmeſſter Herrn Helmke. Muſi? von 
A. Unverricht. 
Donnerſtag, zum 16ten Male: „Die Geiſter⸗ 
braut.“ Romantiſche Oper in 2 Abtheilun⸗ 
gen und 4 Akten. K 


Verlobungs = Anzeige. 
Marie Fleiſcher, 
C. Glatſchke, 
Kgl. Poſt⸗Expedſteur und Poſthalter, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Zülz, den 28. April 1842. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die am 26ten d. M. vollzogene Verlobung 
unſerer Tochter Emilie mit dem Dr. med. 
Herrn G. Hamburger aus Ratibor, beeh⸗ 
ren wir uns, Verwandten und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebinft anzuzeigen. 

Breslau, den 30. April 1842 

L. Milch und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Emilie Milch. 
Dr. Guſtav Hamburger. 
Verlobungs⸗ Anzeige. ; 

Die am 29. April ſtattgefundene Verlobung 
unſerer dritten Tochter Augufte mit dem 
Dr. medie, Herrn Adolph Bruck aus Ryb⸗ 
nik, zeigen Freunden und Verwandten ganz 
ergebenſt an: g 

5. Meyer und Frau. 

Klettendorf dei Breslau. 

Auguſte Meyer, 
Adolph Bruck, Dr. medic. 
Verlobte. 


Verbindungs = Anzeige, 

Die heut vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer Tochter Antonie, mit dem Königl. 
Juſtiz⸗Commiſſ. und Notar Herrn Albert 
Heitemeyer, zeigen wir Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ganz er⸗ 


gebenſt an. 
Buſchvorwerk, den 28. April 1842. 
g Friderici u. Frau. 


Entbindungs: Anzeige. \ 
Die heut Morgen 1½ uhr erfolgte glück 


liche Entbindung ſeiner Frau von einem ge⸗ 


ſunden Knaben, beehrt ſich, Verwandten und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch anzuzeigen. 

Reichen, den 28. April 1842. 

v. Wentzky. 
Entbindung s Anzeige. 

Heute früh wurde meine Frau Louiſe 
geb. von Winterfeldt, von einem geſun⸗ 
den Mädchen, wenn auch ſchwer, aber glück⸗ 
lich entbunden. Dies zeige ich Freunden und 
* ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 
enſt an. 

Seiferdau bei Schweidnitz, d. 29. April 1842. 
Aug. Horſtig. 
Entbindungs = Anzeige 

Die heute Morgen um 8 uhr erfolgte 

18 Entbindung meiner lieben Frau 


ertha, geb. Treutler, von einer geſun⸗ 


den Tochtet, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt an, 
Breslau, ben 1. Mat 1842. 
Müllendorff, Kgl. Pollzelrath. 


0 Entbindungs =» Anzeige. 

* deute feüh fünf uhr erfolgte glückliche 
bonn ang ſeiner lieben Frau Emilie, ge⸗ 
Knaben, ve arnier, von einem geſunden 
gebenſt 4 ftatt befond:rer Meldung, er⸗ 


5 von Garnier, 
— ET 85 28. April. 1842, 
dungs Anzeige. 

Die heute Morgen 2, nach 13 Uhr ſtattge⸗ 
fundene glückliche Entbindung ſeiner lieben 
Sau Emilie Henriette, gebornen Dör- 
nert, von einem Mädchen, beehrt ſich. Freun⸗ 
den und Verwandſen ergebenſt mitzutheilen; 

Moritz Altenburg, 
Kaufmann. ; 
Reſchenbach, den 29. April 1842, f 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute früh entriß uns der unerbittliche Tod 
an Zähnen und hinzugetretenen Krämpfen 
unſern lieben Adolph in dem zarten Alter 
Wen kaum fünf Monaten; dies zeigen wir 

etwandten und Freunden, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, ergebenſt an. 

Kogerke, den 20. April 1842. 


Scholtz, 
Pauline Cold, geb. Dreſcher. 


„ 8 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zu der in 


laden wir die 


bemerken, daß in der 


5 zweiter Hälfte des Monats Mai ftattfindenden feierlſchen Eröffnung der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn bis Ohlau und einem in Ohlau einzunehmenden D 


ejeuner dinatoire 


Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft hiermit ganz ergebenft ein und 
Relhenfolge der uns zukommenden Anmeldungen wir de Plätze, fo weit 


der Raum es geſtattet, ſichern und den Tag der Feſtfahrt noch, beſonders öffentlich bekannt 
machen werden. Für Fahrbillet und Dejeuner ſind für Perſon Fünf Thaler zu erlegen, die 
wir der Anmeldung beizulegen bitten. — Breslau, den 29. April 1842. 


Das Direetorlum der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Schön’s Violin 


Compositionen. 


Die ganze musikalische Literatur hat nichts aufzuweisen, was für den Vo- 
lin-Unterricht so praktisch und in jeder Hinsicht vollkommen geeignet ist, 


als die, sowohl von der strengsten Kritik, 
sten Violin-Lehrern einstimmig empfohlenen 


als auch von den vorzüglich- 


Violin-Compositionen von M. Schön, 


welche sich eines ausserordentlich raschen Absatzes-erfreuen, und sämmtlich schon 


mehrere sehr starke Auflagen erlebten. 


Bis jetzt erschienen von diesem höchst talentvollen Componisten, welcher an 


der Spitze eines rühmlichst bekannten Instituts für 
lin-Unterricht steht, und als einer der besten Sc 


Lt meer tik Vio- 


üler Spohr’s aner- 


kannt ist, folgende vortreffliche Compositionen, die Jedem, der sich auf der Vio- 
line ausbilden will, unentbehrlich sind, und können in folgender Ordnung 


nach einander gebraucht ‘werden : 


Schön, M., Erster Violin - Unterricht. 40 Ucbungstücke für die Vio- 
line (mit einer begleitenden zweiten Violine für den Lehrer). Preis 15 Sgr. 


— Aufmunterung für junge Violinspieler. Achtzehn kleine 
und moderne Duetten in verschiedenen Dur- und Moll-Tonarten, 


als prakti- 


sche Uebungsstücke für 2 Violinen. Zum Studium und zur Unterhaltung für 


angehende Violinspieler. 


Op- 13. 


— Gründliche Anweisung zur 


Preis 15 Sgr. 


Erlernung der Appllen- 


turen, nebst Beispielen und leichten melodischen Duettinos für zwei Violi- 
nen in verschiedenen Dur- und Molltonarten, als praktische Uebungsstücke 


für angehende Violinspieler. 


Dritte Position: ö eis 
— Der Sonntagsgeiger. Eine Sammlung leichter und gefälliger Un. 


Op. 19. Preis 20 Sgr. 


terhaltungsstücke für eine Violine mit Begleitung einer zweiten Violine (ad 


libitum). 
— Der Opernfreund. 


Preis 15 Sgr. 


Eine Sammlung von Compositionen über die 


beliebtesten Opernmelodien, für die Violine mit Begleitung einer zweiten 
Violine (ad libitum), in 2 Lieferungen, jede 15 Sgr. 


Ole B. Bull. 


Gewerbe Ausſtellung. 


Die diesjährige Ausſtellung von Erzeugt 
des ſchleſiſchen Gewerbefleißes wird in dem 
Lokale der vaterländiſchen Geſellſchaft (Blü⸗ 
cherplatz, Börſe) am 23. Mai eröffnet. 

Indem wir hiermit alle Techniker Schle⸗ 
ſiens zur Einfendung von techniſchen Erzeug⸗ 
niſſen einladen, bitten wir: * 


1) Die Einſendung der Gegenſtände fo ein⸗ 


. daß dieſelben ſpäteſtens am 
6. Mai hier angelangt find, um die 
Ausſtellung zweckmäßig anordnen zu kön⸗ 
nen. Die ſpäter eingehenden Gegenſtände 
werden zwar eben fo bereitwillig aufge: 
nommen, aber wir können ihnen nur in 
ſo weit einen angemeſſenen Platz verſpre⸗ 
chen, als der Raum es zuläßt. 
Die Herfracht trägt der Einſender, die 
Rückfracht tragen wir. ; 5 
Die einzuſendenden Gegenſtände ſind mit 
einem genauen ene derſelben, ſo 
wie mit den Verkaufs⸗Preiſen zu ver⸗ 
ehen. , 
4 Kr Aufnahme geeignet find alle ſolche 
Erzeugniſſe des inländiſchen Gewerbe: 
fſleißes, welche in Bezug auf Schönheit 
und Güte als vorzüglich ericheinen, oder 
durch neue, beſonders zweckmäßige oder 
ſinnreiche Einrichtungen ſich auszeichnen. 
Es ſollen daher nicht bloß ſolche Fabri⸗ 
kations⸗Gegenſtände zugelaſſen werden, 
welche als außerordentliche Leiſtungen zu 
betrachten find, ſondern im Gegenthell 
alle Fabrikate berückſichtigt und in die 
2 aufgenommen werden, welche 
durch vollkommene Arbeit die Beſtrebun⸗ 
gen des inländiſchen Gewerbefleißes cha⸗ 
rakteriſiren. Da aber die Zeit der Aus⸗ 
ſtellung mit der des Wollmarktes und des 
Pferderennens zuſammentrifft, zu welcher 
Zelt eine große Anzahl Fremder nach der 
Stadt kommen, ſo dürfte dies gewiß die 
beſte Gelegenheit ſein, die Leiſtungen der 
ſchleſiſchen Induſtrie zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen. 
Breslau, im Februar 1842. 
Direktorium und Vorſtand 
des Breslauer Gewerde⸗ Vereins. 


— — 000 
Bekanntmachung. 


Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 31. Dezember 1841 hier 8 
Gaſtwirths Joſeph Albert Katſer, wird 
in Gemäßpeit der Vorſchrift des 9 137 seg. 
Tit. 17. Th. I. des allgemeinen Landrechts 


2 
3 


— — 


— 


hierdurch bekannt gemacht. 


Breslau, den 23. März 1842. 
Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 
— m— —́ũeũͥ· — 
Aufgehobener Steckbrief. 

Der 5 1. März d. J. hinter dem 
Müllergeſellen David Pache aus Biadauſchke 
erlaſſene Steckbrief ift erledigt, da Pache im: 
zwiſchen geſtorben iſt, 

Breslau, den 22. April 1842. 

Königliches Inqu ſſitorlat. 


— Zwei gefällige Duetten für zwei Violinen, zum Studium und 
zur Unterhaltung für geübtere Spieler, 

— Zwölf Vebungen für die Violine. istes Heft. 

— Douze Etudes pour le Violon, dediées à Monsieur le chevalier 


Preis 20 Sgr. 
Preis 17½ Stzr. 


Prix 25 Sgr. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe Nr. 52. 


Dritte Bekanntmachung. ; 

In der Nähe des im Grenz⸗Beztek und im 
Pleßer Kreife belegenen Dorfes Polniſch⸗Weich⸗ 
ſel iſt auf einem mit einem Pferde beſpann⸗ 
ten und mit Leitern und einer Flechte verſe⸗ 

enen Schlitten vom 1. Februar d. J., Abends 
5½ Uhr, eine Kuffe Wein, im Zoll: Gewicht 
von 3 Centner 8 Pfd., angehalten und in Be: 
ſchlag genommen worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und un⸗ 
bekonnt geblieben. 

Da ſich bis jezt Niemand zur Begründung 
ſeines etwanigen Anſpruchs an die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert, daß wean 
ſich binnen vier Wochen von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum dritten Male in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der 
Königlichen Regierung zu Oppeln aufgenom: 
men wird, bei dem Königlichen Haupt: Zoll 
Amte zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, 
nach § 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. 
Januar 1838, die Auktions⸗Loſung für die in 
Beſchlag genommenen Gegenſtände zum Vor⸗ 
theile der Staatskaſſe wird verrechnet und 
mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe nach Vorſchrift 
der Geſetze en werden. 

Breslau, den 28. Februar 1842. 

Der Geheime Ober: Finanz:Rath und 

Provinzlal⸗Steuer⸗Direktor. 
5 v. Bigeleben. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die im Fürſtenthum Glogau und d ſſen 
Sprottauer Kreiſe belegenen, zu Erbrecht be⸗ 
ſeſſenen Güter 

Ottendorf, auf 02,285 Rllr. 5 Sgr., und 
ulbersdorf, auf 42,789 Rtl. 26 Sgr. 8 Pf. 
landſchaftlich abgeſchätzt, ſollen in dem anbe⸗ 
raumten Bietungs⸗Termine den 

12. November c. Vormittags 9 uhr 
entweder zuſammen oder jedes einzein vor 
dem ernannten Deputirten, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richtsrath Loͤwener an ordentlicher Gerichts⸗ 


ſtle auf dem hieſigen Schloß ſubhaſtirt 
Pas 5 £ 
Die Taxe, der neuefte Hypothekenſchein und 
die befondaren e * letztere 
noch vor und nach Befinden in dem Termine 
regulirt werden ſollen, können während der 
gewöhnlichen Amtsſtunden in der hieſigen Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 0 t 
Zugleich weiden folgende, ihrem Aufenthal 
und refp. ihrer Perſon nach unbekannte Real⸗ 
Intereſfenten öffentlich mit vorgeladen, als! 
a) Die Brüder des Vorbeſizers Gu ſt av 
Heinrich von Schkopp, ihre u. 
und Fräulein Schweſtern wegen des für 
ſie auf beiden Gütern eingetragenen jus 
protimiseor; 
5) de tmann Jobann Friedri 
Teacher z Defen degree 
wegen des für ihn auf beiden Gütern 
eingetragenen Pachtrechts, der Pachtkau⸗ 
tion von 4000 Rtlr, und einer Poſt von 
1800 Rthlr.; 
e) der Samuel Raphael (Löbe) gewy 
wegen der für ihn ſubingreſſirten 1500 Rtl.; 


nin Henriette v. Wimmersberg, 


d) der Bruder des Beſitzers Alexander 
Maximilian v. Schkopp wegen der 
für ihn ſubingreſſirten 2500 Rtlr.; 
der Lieutenant Alexander Ferdinand 
Ludwig und die Charlotte Wil⸗ 
helmine Amalie Geſchwiſter v. Sel⸗ 
lentin, wegen der für fie eingetragenen 
4000 Rtlr ;. < 
die Caroline Henriette Emilie 
Eitner, wegen der für ſie eingetrage⸗ 
nen 950 Rthlr.; 
die Intereſſenten des Rub. II. sub b, ein⸗ 
getragenen Vermerks, wegen Aufrechthal⸗ 
tung des mit der Ulbersdorf⸗Ottendorfer 
Brauerei geſchloſſenen Dienſt⸗Ablöſungs⸗ 
Abkommens; - 
die Philippine v. Schkopp, verehe⸗ 
lichte v. Brieſen, wegen der für ſie 
eingetragenen 1300 Rtlr.; 
die Kinder der verſtorbenen Frau Haupt: 
5 2 1 ue ge 
zen einer für fie eing tragenen Po 
von 2000 un ee 
dle Intereſſenten der von dem Vorbeſitzer 
Otto Steges mund von Schkopp, 
wegen eines auf das Freiherrlich von 
Zedlitz⸗Coradswaldauer Vermögen in dem 
Jauer'ſchen Fürſtentzum, gemutheten 
Arreſts, mit beiden Gütern unterm 16. 
September 1733 beſtellten cautio actorea; 
1) die Intereſſenten der für den Graf Otto 
v. Schönaich auf Gaffron eingetra⸗ 
genen 3600 Rtlr. 
Glogau, den 31. März 1842. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Glogau. 
Erſter Senat. 


— 


— 


8 


N 


— 


—. 
— 


k 


— 


Pro cla ma. 

Es worden alle Diejenigen, welche an das 
unterm 25. März 1836 für die Frau Baro⸗ 
eb. 
Scheurich, gefertigte Sorisiifngne Na 
Höhe von 333 Rthlr. 10 Sgr. von der auf 
dem Hypotheken⸗Folſo des Ritterguts Grötſch, 
Koſeler Kreiſes, sub Rubr. III. Nr. 9, auf 
dem Schuld Jaſtrumente vom 5. und 20. Ja⸗ 
nuar 1826 eingetragene Poſt per 1000 Rtir. 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefsinhaber, Anſprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, dieſe Arſprüche vor 
oder ſpäteſtens in dem auf den 8 | 
11. Auguſt c., Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Inſtruktlons⸗Zimmer vor dem Hrn. 
Ober⸗Landts⸗Gerichts⸗Referendarius v. Kö⸗ 
nig angeſetzten Termine anzugeben und nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls fie mit allen Anſprü⸗ 
chen auf die obige Poſt und das genannte 
Inſtrument ausgeſchloſſen werden, und die 
Löſchung deſſelben im Hypotheken⸗ Buche er⸗ 
folgen wird. 5 

Ratibor, den 31. März 1842. 
Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Burchard. 


Steckbrief. 13 

Der Strafgefangene, Gärtnerburſche Carl 
Gottfried Schaum, wegen Dieb ils 
unter erſchwerenden Umſtänden zu einjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt,, und zu dieſem 
Behuf von dem Königlichen Inquifitoriat zu 
Brieg am 30. März a. c. hierher eingeliefert, 
iſt heute, als er vor dem Thore der Anſtalt 
beim Umſtopfen der. Strohſäcke beſchäftigt 
war, entwichen. Auf dieſen Menſchen geneig⸗ 
teſt vigillren und im Betretungsfalle anhero 

liefern zu laſſen, wird erſucht. 

Signalement! Carl Gottfried 
Schaum, 24 Jahr alt, zu Michelwitz, Kreis 
Brieg, geboren, zu Löwen demſelben Kreisor⸗ 
tes angehörig; evangeliſch; unverheirathet; 
nicht Soldat geweſen; ſpricht nur deutſch; 


kann leſen und ſchreiben; er iſt 5 Fuß 2 Zoll 


groß; hat blonde kurzgeſchnittene Haare, bes 
deckte Stirn, blonde Augenbraunen, blaue 
Augen, ſpitze Naſe, gewöhnlichen Mund, blon⸗ 
den Bart, vollſtändige Zähne, rundes Kinn, 
längliche Geſichtsbudung, geſunde Geſichtsfar⸗ 
be und iſt ohne beſondere Kennzeichen. 

Er war bekleidet mit braunen kurzen (Bei⸗ 
derwandt⸗) Beinkleidern, brauner Tuchweſte, 
grauen langen wollenen Strümpfen, einem 
Hemde, ein Paar Lederſchuhen, einem Paar 
Saalband⸗Hoſenträgernz ſämmtliche Sachen. 
ſind mit der Nr. 320 ſchwarz geſtempelt. 

Mütze und Jacke hat er hier zurückgelaſſen 
und ſoll ſtatt letzterer mit einer Militär⸗ 
Dienſt Jacke ie = 5 85 Fein Michelwitz, 
Kreis Brieg, geſehen wor . 

Brieg, ben 28. April 1842 

Der Diesktor der Königl. Straf⸗Anſtalt 

(ged. v. Rönſch. 


Bekanntmachung. ö 

Der Waſſermüller Joſeph Sendler zu 
Hönigsborf beabſichtigt feine in Barzdorf 
Münfterberger Kreiſes gekaufte und ſchon im 
Betriebe geweſene Bockwindmühle nach Hd 
nigeborf zu transportiren und auf feinem 
eigenen Grund und Boden aufzustellen. In 
Gemäßheit des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 
und des Geſetzes vom 23. Oktober 1826 bringe 
ich die Verlegung gedachter Bockwindmühle 
biermit zur öffentlichen Kenntniß, mit der 
Aufforderung an alle diejenigen, welche ein 
Widerſpruchsrecht dagegen zu haben vermei⸗ 


chf nen, ſich binnen acht Wochen präkluſiviſcher 


Friſt, von heute ab gerechnet, bei mir zu mel⸗ 

den, mit dem Bedeuten, daß auf die Wach 

ſpäter erhobenen Widerſprüche keine Rückſicht 

genommen werden wird. i 
Grottkau, den 2. April 1842. 

Der Königliche Kreis⸗Landrath 

von Ohlen. 


— 752 — 


* 
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Bekanntmachung. | Auktion. 
Barfle Ch, Verlags - und Sorti- Seitens der Königl. Seehandlung in Ber⸗] Am 4. Mai c., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 


lin wird beabſichtigt, in den Gebäuden, welche] 2 uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaß, Breiteſtr. 
5 auf den Grundſtücken Nr. 115 und 116 in] Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
ments-Buchhandlung, hieſiger Vorſtadt errichtet werden, eine Dampf: Betten, Kleidungsſlücke, Meubles und Haus: 
DE maſchine von oierzig Pferden Kraft|geräth öffentlich verfteigert werden. 
Lithographie mit niederm Druck, Behufs des Betriebes ei-] Breslau, den 28. April 1842. 


ö Stadt- u. Universitäts- f d 
Buchdruckerei, 
Schriftgiesserei, 


7 


a 2 ö Flachs garnſpinnerei aufſtellen zu laſſen. Maunig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Stereotypie. und Xylographie, Fr den 0 18 17 1 
achdem feldes als polizeilich zuläſſig dar Wein: Auktion. 


gethan worden, machen wir diefes Vorhaben ö 
Herrnstr. Nr. 20. 172 70 mie ‚eine präftufiifchen Frist von], e ae e e A 
vier Wochen bekannt innen welcher ein] : . 1 2 
ieder, der durch dieſe beabfihtigte Anlage ſich ae N a San | der >. 
Im V d ö . | in feinen Rechten beeinträchtigt glaubt, feine | } weißen Weine von ber: 
erlage der Unterzeichneten find fo eben vollſtändig in 4 Heften a 15 Sgr. er: | Einwendungen bei ung geltend zu machen und ſchledenen Sorten in Flaſchen weiter fortge⸗ 


Breslau 


ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: zu beſcheinigen hat. Waden, 0 April 1842. 
2 5 des hut, den 28. Aptil 1842. reslau, 30, Apri 0 
Ergänzungen zur Geſetzſammlung, d wasieat. Hertel, Kömmiffionstath. 


enthaltend 2 — Steckbrief 
die ausſchließlich durch Amtsblätter verkündigten Geſetze und . der Benne geln vom Jahre 1840, 
die Provinzial⸗Landtags⸗Abſchiede, nebſt einer Ueberſicht der du Nan en e e 1 
5 in der Geſetzſammlung und den Anhängen zu derſelben ent- e 


Signalement unten beifolgt, iſt bis jet noch 
| haltenen Verordnungen. nicht wieder erlangt worden, u. wir wiederholen 
Ein Handbuch 
h 


daher an alle Juſtiz⸗ und Polizeis Behörden 
das ergebenſte Erſuchen, auf die Lachmannin 
für die Juſtiz⸗ und die Verwaltungsbeamten in allen Provinzen, die Mitglie⸗ 
der ſtändiſcher Verſammlungen und Jeden, welcher ſich mit der Preußiſchen 


invigi ren zu laſſen, im Betretungsfalle zu 
arretiren und dieſelbe an uns abzullefern oder 
Geſetzgebung von 1806 bis 1840 bekannt machen will, 
f herausgegeben von ß 
| 


Berfaufs: Anzeige, - 

Zum freiwilligen Verkauf der hier sub 
Nr. II, in der ſogenannten Aue, an der nach 
dem Badeort Altwaſſer führenden Straße be⸗ 
legenen, auf 9,316 Rthir. gerichtlich tax aten, 
gegenwärtig mit einer in England erbauten 
Lohmaſchige zur Lederfabrikation eingerichteten 
Beſitzung, habe ich im Auftrage des Eigen⸗ 
thümers Termin auf 
5 den 21. Mai d. J, 
in meinem hieſigen Geſchäftslokal angeſetzt. 

„Diefe Grundſticke beſtehen in maſſiven, ge⸗ 
räumigen Wohn: und Nebengebäuden, großem 
Hofraum, einer daranſtoßenden Gartenwieſe, 
werden von fließendem Waſſer begränzt, und 
eignen ſich ſowohl zu einem ſehr angenehmen 
Wohnſitze, als zu Fabrik⸗Anlagen oder zur 
Errichtung eines Gaſthofes. 5 

Auch iſt der Beſitzer nicht abgeneigt, das 
beſtehende im Schwunge befindliche Fabrika⸗ 
tionsgeſchäſt käuflich mit zu üverlaſſen. 

Zu näherer Auskunft bin ich auf portofreie 
Anfragen gern bereit, auch ermächtigt, ſchon 
frühere Gebote anzunehmen und die fofortige 
Abſchlleßung des Kaafkontraktes zu bewirken, 

Waldenburg, den 27. März 1842. 


5 tuckart, 
Königl. Juſtiz⸗Kommiſſar und Notar. 


Hötel-Verkauf. 


zugehen zu laſſen. 

Zittau, am 28. April 1842. 

Das Stadtgericht. 
Signalement. 

Geburtsort: Beiersdorf hei Neufalz im Kö: 
nigreich Sachſen; Aufenthaltsort: Eibau zur 
Zeit der Entweichuug; Stand oder Gewerbe: 
Lelnweberei und Dienſtmagd; Religion: evan⸗ 
geliſch; Alter 25 Jahr; Größe: 63 Zoll; 
Haare: braun; Stirn: gewölbt; Augenbrau⸗ 
nen: braun; Augen: grau; Naſe: kein und 
ſpitzig; Mund: proportionirt und klein; Zähne 
die vordern oben fehlerhaft; Kinn; rund; Ges 
ſichtsbidung: rund; Geſichtsfarbe: geſund; 
Geſtalt: unterſetzt; Sprache: deutſch; beſon⸗ 
dere Kennzeichen: um die Augen etwas ſom⸗ 


wegen deren Abholung uns gefällige Notiz 
I = Dr. Carl Julius Bergius, 
! Königl. Preuß. Regierungsrathe: 
; 4415 Bogen größtes Octav. Preis: 2 Rthlr. 
* Es iſt bekannt, daß derjenige, welcher ſich mit den in den letzten Jahrenzehenden in 
Preußen ergangenen Geſetzen auch nur hinſichtlich eines Regierungsbezirks genau bekannt 
| machen will, oder muß — wie Richter, Verwaltungsbeamte, Mitglieder der 
| Provinzial⸗Landtage, der Kommunal: Landtage, der Kreisverſammlungen, 
! der Stadtverorbneten- Verfammlungen,: der Gemeinderäthe — genöthigt ift, 
nicht allein die voluminöſe Gefesfammlung, ſondern auch die Amtsblätter die⸗ 
ſes Regierungsbezirks durchzuſtudiren. Will man ſich mit der neueren Geſetzgebung 
aller Provinzen bekannt machen, ſo muß man ſogar die Amtsblätter ſämmtlicher 
Regierungen zur Hand nehmen. Die Maſſe derſelben iſt bereits auf beinahe ſieben⸗ 
hundert F und erh mit jedem Jahr um ee I en 
wanzig Quartbände. Eine vollitändige Ueberſicht von der in den letzten dreißig Jahren merſoroſſig; hat in beiden Ohrläppchen Löcher 
5 ſehr Kar Preußiſchen Geſetzgebung zu erlangen, ift daher überaus ſchwierig, auch zu ai je dem ar een — 
Vielen beinahe unmöglich, da ſämmtliche Jahrgänge der Amtsblätter ſämmtlicher Regierun⸗ kleine Warzen und auf der rechten Seite am 
gen nur in ſehr wenigen Bibliotheken vorhanden ſein dürften. Harfe ein kleines braunes Mal. 
et ſolche Ueberſicht zu Te und dadurch die an e iſt ee i 
der der ärti ie zugleich auch die Landtags⸗ iede für ſämmt⸗ er. . 3 
. Node enthalt, omaslung, die zuglelch auch die Sändeggszkbſchiede für f Nachdem die Frau Elifabeth verwittwete 


Die Verleger: Graß, Barth u. Comp. in Breslau. ee 


2 monsky zu Ratibor unter dem 31. Jan. c. 
Im Verlage der J. F. Caſt'ſchen Buchhandlung in Stuttgart iſt ſo eben vollſtändig 


auf das Aufgebot der zur Succeſſion in die 
x Seniorats: Güter Ober: und Nieder⸗Stüben⸗ 

2 erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Graß, Barth und 

Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


dorf, Neiſſer Kreifes, Berechtigten, welche vor 
. Dr. Mager 


f dem 5. Auguſt 1770 geboren ſind, provozirt 
Deutſches Elementarwerk 


und dieſem Antrage heut Statt gegeben wor⸗ 
den iſt, ſo werden alle dlejenigen zur Succeſ⸗ 

untere Gymnaſſalklaſſen, Bürger: (Neal Schulen, Kadetten⸗ 

| - Häuſer, Inſtitute und Privatunterricht. 


fion in die Fidelcomſß⸗Güter Ober⸗ und Nie 
der⸗Stübeodorf berechtigte, ihrem Namen und 
Aufenthaltsorte nach aber unbekannten von 
Roſenthalſchen Familten⸗Mitg ieder hier 
durch öffentlich vorgeladen, in dem zur An⸗ 
ER ee —. n 
> 2 auf den 25, Februar „Vormitt 
| Zwei Theile. 
Erſter Theil: das Leſebuch in zwei Curſen. 
Iſter Curſus (18 Bogen) 12 Gr. oder 50 Kr. 
Mer Curſus (25 Bogen) 16 9 Gr. oder 1 Fl. 6 Kr. 
Zweiter Theil: das Sprachbuch, 
Anfänge der Grammatik, Onomatik und Sprachkunſt. 
(15 Bogen) 16 gGr. oder 1 Fl. 4 Kr. 
Das ganze Werk komplet (in 3 Bänden oder 58 compreß gedruckten gr. 8. Bogen) 
koſtet 1 Rthlr. 16 gor. oder 3 Fl. 5 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtr. Nr. 20) iſt zu haben: 
Die neueſten Erfahrungen in der 


Bienenzucht, 

mit beſonderer Rückſicht auf die künſtliche nu der Bienen. Leichtfaßlich für 

n alle Diejenigen bearbeitet, welche ohne viele Zeitverſchwendung Bienen nicht bloß 
zum Vergnügen, ſondern auch mit Nutzen halten wollen, von E. F. Hoffmann. 

x Re 8. Preis 15 Sgr. a x 

N Diefe Schrift darf unbedingt als die neueſte und befte über die Bienenzucht angeſehen 


egene ſehr beſuchte Hötel zum König von 
Ungarn, aus drei mit einander verbundenen 
Hauſern beſteheno, bekannt als das größte 
Privatgebände im Krakauer 
ſtaate, zwei Stock hoch, enthaltend 88 friſch 
gemalte und vollſtändig möblirte Gaſtzimmer, 
einen ſehr großen elegant decorirten Ballſaal 
nebſt Vorzimmer und Gallerie, eine ſehr große 
Weinſtube, 2 Vorhäuſer, 6 Kammern, 16 Kü⸗ 
chen, ein zu einem Bierſchank jest für 1000 
Fl. polniſch jährlich verpachtetes Lokal, Stal⸗ 
lungen für 64 Pferde, Remiſen auf 10 Wa⸗ 
gen, 11 geräumige Keller, 5 große Böden, 
worunter ein Schüttboden, ſo wie mehre an⸗ 
dere thei's zur Wirthſchaft und Bequemlich⸗ 
keit, theils zur Unterbringung des Geſindes 
erforderliche Lokale, ſoll, wegen meines ent⸗ 
fernten Wohnſitzes, aus freier Hand verkauft 
oder auch in Pacht übergeben werden. — 
Kauf- oder Pachtluſtige werden ergebenſt er⸗ 
ſucht, ſich wegen der etwa nöthig erſcheinenden 
Auskünfte gefälligſt durch portofreie Brieſe 
„an die Wirthſchafts⸗Inſpektion des Hotels 
zum König von Ungarn,“ zu wenden. 
Krakau, den 23. April 1842. 
\ Der Befiger J. Knotz. 


Bekauntmachung. 

Zur Uebernahme der Oekonomie der Reſ⸗ 
ſourcen⸗Geſellſchaft hierſelbſt, wird ein mit 
der nöthigen Sachkenntniß, fo wie den erfor⸗ 
derlichen Mitt ln verſehener Mann geſucht. 
Darauf Meflektirenden wird auf portofreie 
Eingaben das Nähere wegen Bedingungen 
und Antrittszeit ſofort 7 werden. 

Görlig, den 24. April 1842. 

Die Vorſteher der Reſſource. 


Guts⸗Verkauf. 


10 Uhr, 1 
vor dem Herrn Fürſtenthums⸗ Gerichts Rath 
von Unwerth im Inſtruktions⸗Zimmer des 
unterzeichneten Gerichts anſtehenden Termine 
entweder perſönlich oder durch gehörig be⸗ 
vollmächtigte und mwohlunterridhtete Stellver⸗ 
treter aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, von welchen bei etwaiger Unbekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Cir⸗ 
ves, Scholz, John und der Landgerichts⸗ 
Rath Hennig hierſelbſt vorgeſchlagen wer: 
den, zu erſcheinen, ſich in ihrer Eigenſchaft zu 
legitimiren, ihre Anſprüche anzubringen und 
gleichzeitig zu beſcheinigen. 8 

Die Ausbleibenden haben jedoch zu erwar⸗ 
ten: daß ſie mit allen ihren Anſprüchen an 
die bezeichneten Güter werden präktadirt und 
der Beſitztitel von denſelben für die Extra⸗ 
hentin verwittwete Gräfin von Strach⸗ 
witz wird berichtiget werden. 

Reiffe, den 17. März 1842. 

Königliches Fürſtentt ums⸗Gericht. 


. ö Koch. Eln im Königreich Polen, ganz nahe der 
werden, denn fie iſt rein aus der Erfahrung entſprungen. Der Verf. hat die verſchiedenen ’ 

neueren Anſichten und Vorſchläge alle geprült und das Beſte ſtets ſich zu eigen gemacht. Bekanntmachung. 6 ng om 
RE Er DALE ANETTE SETZE BETRETEN u 


Die Papierlieferung iſt bereits vergeben. 
Dies machen wir den Papierhandlungen, welche 
uns Probe⸗Papfere geſendet haben, hiermit 
bekannt. 7 

Pleß, den 19. April 1842. 

Herzogl. Anhalt⸗Cöthenſche Rent⸗Kammer. 


Auktion. 
Am 2. d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, 50 Schock Leinwand, 
100 Stück italieniſche Reißſtrohhüte für 
Herren und Damen, ſeidene Schnupftü⸗ 
cher, Tuchreſte, Sommerzeuge und eine 
Partie Tapeten öffentlich verſtelgert werden. 
Breslau, den 29. April 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


enthält 170 Morgen Ackerland, worunter 
130 M. des beſten Welzenbodens und 10 M. 
ſchöͤne Wieſen. Das lebende und tobte Ins 
ventarlum iſt vollſtändig, und werden 200 
Stuck Schaafe, 14 Stück Rindvieh und 6 
Pferde gehalten. Die Gebäude ſind gut und 
zahlreich, da ein Theil zu einer Maſchinen⸗ 
fabrik eingerichtet und verpachtet iſt. Der 
Preis des ganzen Vorwerks iſt 3600 Rtüölr. 

Außerdem können auch 2 ſehr ſchöne 
Nittergüter in Schleſien za dem Preife 
von 30 bis 40,000 Rehlr. zum Kauf vachge⸗ 
wieſen werden durch den Commiſſionair G. 
Heune, Mäntterſtraße Rr. 17. 


Aechte Kleider⸗Kattune 2½ Sgr., 
bunte Battiſt⸗Kleider 2½ Rtbir,, 
karritte Merinos 3% Sgr. 
empfiehlt die Band» und Schnittwaaren⸗ 
e Handlung von 


H. Fraͤnkel, 
Ohlauer Straße Nr. 81, erſte Etage, 
dem Rautenkranz gegenüber. 
AZ3u verkaufen: ge 
1 Schlafſopha, foft neu, für 6 Rtlr. 20 Sgr., 
1 balbpolirtes Sopha 6 Ntlr. 10 Sgr., neue 
Weltgaſſe Nr. 43, 2 Stiegen. 


Bekanntmachung. Holz: Verkauf. 
Der Beſitzer der zu Groß⸗Wilkau, hieſigen Zu dem mieſſtdietenden Verkauf — gegen 
Krelſes, gehörigen Maſſermüßle, die Dornmühle gleich baare Bezahlung — von nachbenannten 
genannt, Müllermeiſter Schubert, begbſich⸗ Werke, Nutz⸗ und Bauhölzern im Schutzbezirk 
tiget, ohne den Waſſerlauf zu verändern und Bautke — Oberförſterei Schöneiche bei Woh⸗ 
ein beſonderes Waſſerrad anzulegen, die An⸗ lau — iſt ein Termin auf den 14 Mai e. a., 
lage eines neuen Spitzganges und neuen Grau- Vormittags 9 uhr, in der Brauerei zu Bautke 
penganges, fo wie die Verwandlung des lie- anberaumt. — 
genden in ein ſtehendes Werk. Eichen- Werk⸗ und Nusholz: 10 Stück⸗ 
In Gemäßheit des § 6 des Geſetzes vom Werkholz und 7 Klaſtern Nuß tolz. Eichen 
28. Oktober 1810 wird dieſes Vorhaben des Brennholz: 68 Kiaftern Scheit, 27 Aſt⸗, 
7c. Schubert hiermit zur Öffentlichen Kenntniß 36 / Stock, und 3½ Waſſerhelh, 22%, Schod 
gebracht, damit Diejenigen, welche gegen die Abraum:Neifig, fo wie 1 Klaſter Meider-Aft, 
Ausfü deſſelben ein Widerſpruchsrecht holz. — EN 
zu haben vermetmen, ſolches binnen präklufie| Schöneiche, den 26. April 1842, 
biſcher Friſt bei mir anbringen mögen. Die Königl. Forſtverwaltung. 
Nimptſch, den 27. April 1842, 
Der Königliche Landrath. 
C. F. v. Studnitz. 


Bekanntmachung. > 
Die verſtorbene Ehefrau des Bürgers und 
Hausbeſitzers Dlonyſtlus Herrmann zu 
5 Johanna geborne Bergmann, hat 


uk tion. 

Am 3. künftigen Mts., Vormittags 9 uhr 
und Nachmittags 2 Ubr, fol im Auktions⸗ 
Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, der Nachlaß des 
Schauspieler Rogmaun, beſtehend in eini⸗ 
gem Gilberzeug, Uhren, Betten, Leinenzeug, 
Kleidungsſtücken, Meubles und Hausgeräth 
öffentlich verſteigert werden 
Breslau, den 27. April 1842, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Bekanntmachung. 
Die bevorſtehenbe Thellung des Nachlaſſes 
des hierorts verſtorbenen Schwarz Färbers 
Franz Kowallik, bringen wie, mit Hin: 
weifung auf $ 137. sed. Tit. 17. Xu 1. 
des Allgem. L.⸗R., zu Kenntniß, 
tibor, den 8. März 1842. 
Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


den einzigen Sohn ihrer verſtordenen Schwe⸗ 
ſter Elifabeth, verehelicht geweſenen Ku⸗ 
be, der ſeinem Aufenthalte nach unbekannt 
ift, in ihrem Teſtamente de publicato Aten 
März 1842 zum Erben berufen, welches dem⸗ 
ſelben hierdurch bekannt KM wird, _ 

Neiſſe, den 28. April 1842. 

Königliches Fürſtenthums⸗Gericht. 


0 


Das zu Krakau, nahe am Hauptplatze ber 


* 


— 
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Zdeite Beilage zu N? 100 der Breslauer Zeitung, 


Montag den 2. Mai 1842. 


Herren- und Damenhüte, jo wie für Knaben und Mädchen 


empfiehlt in beſter Qualität, modernſter Form, zu dem möglichſt billigen Preiſe: 
Aug. Ferd. Schneider, Eliſabeth⸗Straße Nr. 4, erſte Etage. 


ae RETTET ER RE RER TEE RT IR 


Italieniſche 


RE RE ER DR RE EN ae A Eichen⸗Stammholz⸗Verkauf. MA 
Bei dem Herannahen der Zeit, in welcher die ſchleſiſchen Heilquel⸗ de de 174 ae en 5 > 


len fo vielen eine kräftige Geſundheit wieder verleihen, glaubt die unter⸗ 
zeichnete Badeverwaltung, angeſpornt durch die vorzüglichen Reſultate 
der hieſigen Mineralquelle, mit Recht die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ s 
kums auf dieſelbe lenken zu dürfen, und gibt daher eine kurze Ueber: 2 25 


tück 
Eichen auf dem Stamm aus dem dortigen Kirchwalde meiſtbietend gegen gleich daare 4 
Zahlung verkauft werden. Es iſt dem Gerichtsſcholz Wichette zu Groß⸗Schmograu 
der Auftrag ertheilt, die zum Verkauf geſtellten Eichen den ſich meldenden Käufern 
von heute an auf Erfordern anzeigen zu laſſen, wozu jeder Montag, Donnerſtag und 


a —— 


FERN : 1911 Sonnabend bis zum Verkaufs⸗Termin feſigeſetzt iſt; die wenigen andern Verkaufs: 
ſicht der bei derſelben beſtehenden Einrichtungen und der Kurtaxe. 8 Bedin Ü n gen an er » 
5 1 2 R ur e gungen werden . bekannt gemacht werden. N 
Die Mineralquelle zu Nieder⸗Dirsdorf bei Nimptſch, 28 9 Menchmotſchelnig, den . Apel. 1842. 8 
welcher der Herr Kreisphpfitus Dr. Hoffmann als Badearzt vor⸗ 8% 4 Das Kirchen : Patronat. 5 
ſteht, wirkt beſonders günſtig bei e 1 e ERTIERTLERITE SE 
gichtiſcher, hämorrhoidaliſcher, ſkrophulöſer Art; bei Stockungen im Blut: R u. in Ammbao NEE TI nee Sookemen Saaaem Kan 
ſyſtem, beſonders in der Entwickelungsperiode c. 8 F Unfzig große Maſt⸗Ochſen ſtehen zum Ver⸗ 
In einer der reizendſten Gegenden der Provinz gelegen, bieten fi OW : . BEA, 
zur Erheiterung der Kurgäfte die ſchönſten Punkte zu angenehmen Spar >: kauf auf dem Dom. Gies mannsdorf bei Neiſſe. 
nFiergängen dar. Eine zweckmäßig eingerichtete Reſtauration forgt beſtens 65% Guͤter⸗Verpachtun 5 Folgende Looſe der vierten Klaſſe Söſter 
0 Be, £ wei. d * N 2 2 Lotteri 7 N „ 96 7 70 e., 5818 e., 
% für. die Lebens bedürfniſſe, und für geſellige Vergnügungen der Ba: u. ten der SUB "JOB. die 855 77 3 3 5 a 5 55 15 
degäſte. i e Freien⸗Standesberrſchaft Goſchus gelegenen d., 94 d., 1770 d., 61 e. d., 62 e. d., 
Der Preis der Quartiere, welche übrigens in jedem Umfange zu has e Güter Ollſchowke und Neudorf auf 9 Jabre, 64 d., 65 c. 4, 20210 e., 37 d., 43 d, 
ben ſind, iſt für eine Stube, oder Stuse mit Alkove, zwiſchen 20 Sgr. n und zwar kart . i re — — 2 e 
8 5 P 5 or, tiuftige werden eingeladen, zur Beſichti⸗ | 42: . „ 45 e. d., 33 e., 35 e. d., 
und 2 Rule. pro Woche. Der Badeinſpektor Hübner beforge auf gung dis Gutes, Einsicht der Bedingungen | 42535 b., 5187 d. 80 e 30017 u. 03785 
portofreie Briefe bereitwilligft jeden Auftrag wegen Quartieren. und Abgabe des Gebotes, mit der nöͤthigen] d., 90 4., 97 e., 98 e., 81976 c. ., 77 
2 — Die Kurtaxe ſelbſt iſt nach dem Bade⸗Reglement in folgender Art 7 | Kaution verfehen: 5 a. b, 78 b., ſind mir entwendet worden, 
g feſtgeſtellt. i nn Betreff Ouſchowke in der Zeit vom] und warne ich hiermit vor deren Ankauf, da 
Jeder Badegaſt, welcher die Quelle kurmäßig braucht, löſt einen S 6. bis 12. Mai c.; i nur die in meinem Buche verzeichneten recht: 
Badeſchein, für welchen p) in Betreff Neudorf in der Zeit vom 14.] mäßigen Spieler darauf fallende Gewinne 
are bis 20. Mai c. ſich hierſelbſt einzufinden. ausgezahlt erhalten werden. 
in der Aſten Klaſſe 10 Sgr. Goſchüs, den 20. April 1842, Fabian Mosler, 
5 ig: der Sten Klaſſe 7 Sgr. 6 Pf. id Unter⸗Einnehmer in Hultſchin. 
E bezahlt wird. — An Badehonorar zur Beſoldung des Brunnenatztes, Samen Offerte. Die nagzfelgend verzeichneten Biertelz Soft 
2 des Badelnſpektors, des übrigen Brunnenperfonals; für Benutzung der Thinetbiengras, Runteiräben, Gichorien, Er⸗ Ater Rufe Säfter. Lotterie, als: 
Promenade und für das Brunnentrinken wird auf den Zeitraum von len, Birke, Fichte, Lerche, Lupine (zur Grün Nr. > A EN a. 3 
9 Vier Wochen entrichtet: düngung), langrankigen Knörig, weißen Klet⸗ 56103 b. 63193 b. B 63108 b. 
N von der Iſten Klaſſe 2 Ntlr, | Abgang, Eſparzette dc. 26. empfehlen billigft: 63491 d. 71537 a. 71541 b. 73643 c. 
von der ten Klaſſe 1 RNtlr. 10 Sgr. Ed. & Moritz Monhaupt, 80513 c. 80515 d. 80753 d. 
Jedes einzelne Bad koſtet dem wirklichen Kurgaſt 5 Sgr. Karls⸗Straße Nr. 2. ſind abhanden gekommen. Ich warne daher 
Fremden, welche die Kur nicht brauchen, und daher weder Bade⸗ en Te SER 1 Nee „„ — 
honorar zu entrichten, noch einen Badeſchein zu löſen haben, 6 Sgr. Bleich⸗Waaren mir bekannten Spielern dieſer Looſe aus ge⸗ 
Douche⸗Bäder haben keinen erhöhten Preis. > zur direkten Beförderung an den Bleichbeſitzer zahlt werden können. 
Er Alle Einrichtungen ſtehen denen der übrigen Heilquellen der Provinz SE Herrn Tſcheutſcher in Hirſchberg über- | Hultſchin, den 27. April 1842. 
in keiner Hinſicht nach, und die im Vergleich mit der Kur und Quar⸗ nimmt und beforgt beſtens: M. Breitenfeld, 
tiertaxe anderer Bäder fo auffallend niedrigen Preisſätze machen es dem SE Wilh. Regner, Ring, goldene Krone. Untereinnehmer ” N e 
Minderbemittelten möglich, hier feine verlorene Gefundheit wieder zu Zu verkaufen nehmer Leltgebel. 
erlangen. , RR x fist, aus freier Hand und ohne alle Einmiſchung eine W Geſucht gehe 5 2 
Nieder⸗Dirsdorf bei Nimptſch, den 31. März 1842. Ic: emes Dritten, einer der befuchteften und am ae ohnung zu Johannt, beſtebend aus 
F ſchönſten gelegenen Vergnügungsö nicht zu großen Stuben und 1 Alkove, ſowle 
Die Badeverwaltung. 5 8 anügungsörter bei Gr. 1 Stube und 1 Alkove; beide Wohnungen 
2 * Be Glogau, nebſt einer dazu gehörigen eingängi⸗ nebſt Beigelaß. Wer ſolche in der Nähe des 
SD NS 855 RE gen Waſſermühle mit Mahl: und Spiggang. Nikolaitbors oder Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 


Papeterie francaise 
von Klauſa & Hoferdt, 
Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 6. 
Ein großes Aſſortiment 


der eleganteſten Galanterie⸗Waaren, 


5 7 beſonders geeignet für Geſchenke, 8 
papier de fantaisie à lettres, Enveloppes et Papeteries 


de luxe, 


Per, 


Die Tabagie bringt circa 280 Rthlr. und die 
dabei befinde ichen, 153 Morgen Flachenraum 
haltenden Oͤſt⸗ und Luftgärten 100 Nthlr. 
jährliche Pacht. Außerdem gehören dazu 24 
Morgen fluchtbares Ackerland und eben fo 
viel Wieſengrund, 8 Kühe und 2 Pferde. Die 
Gebäude find in gutem baulichen Zuſtande. 
Nähere Auskunft wird ertheilt auf portofreie 
Anfragen unter der Adreſſe L. H. in Groß⸗ 
Glogau. : 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt, 
auch bald, find gut meublirte Quartiere 
in jeder = nebft nn — u 

latz zu vermiethen, Ritrerplag Nr. 7, 
5 93 ’ N Fuchs. 


an pünktlich zahlende und ruhige Miether 
überlaſſen will, der habe die Güte, ſeine Adreſſe 
Ring, grüne Röhrſeite Nr. 36, im Gewölbe 
abzugeben. 


1 Verpachtung. 

Künftige Johann d. J. iſt bei dem Do: 
minio Nolldau, Namslauer Kreiſes, an den 
beiden Hauptſtraßen Breslau und Brieg, die 
Brau- und Brennerei an einen cautlonsfähi⸗ 
gen, ordnungsliebenden Brauer zu verpachten. 


Die Bade⸗Anſtalt, Zwinger⸗Straße Nr. 7, 
empfiehlt ſich auch in dieſem Jahre mit den 
Bädern ihren freundlichen Gönnern. 


Wegen Berſetzung iſt eine Wohnung von 


garnirt mit reichbemalten Briefpapieren und andern Schreib: Materialien, zur größten & t 5 Stuben nebſt Stallung bald od i 
0 Beguemüchkeit decorirt; N 4 groß Wolljüchen-Seinwand Iz bezſehen neue Schweidnigerft. Ar 7 27 5 
buvards, porte - cahiers, portefeuilles e un Wilhelm Regner, Nähe des neuen Theaters an der Promenade. 


und andere der feinften franzöſiſchen Lederwaaren; wle alle 
articles de bureau, 8 
von d zönli Schrelbpapler an, bis zu den feinſten engliſchen und franzöſi⸗ 
— 1 conleurten und colorirten Briefpapieren; 
oste-plumes, poste hg — 
Schreibtedern, engl. und franz. Bleiftifte, ſpaniſche und franz. Siegellacke, 
uchſtaben Devi blaten aller Ark (auch mit Londoner und Parifer 
en und a ur zur güfizen Beachtung. 


Die Vergolde⸗Fabrik des J. Bodmann, 


N f Schuhbrücke Nr. 62, 
empfiehlt ihr bedeutendes Weßlasfaeles 5 


Spiegel⸗Magazin . 
mit allen Arten von Spiegeln zu den berſchledenſten Preiſen von 15 Sgr. bis zu 1 . 
fo wie Zapetenleiften in ſchönſter und beſter Auswahl, vergoldete Leiſten der mannigfachſten 
Art zur Einrahmung von Bildern und Spiegeln, nebſt allen andern in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Arbeiten. Eben ſo erlaubt ſie ſich auf ihren Vorrath von 


Kirchlichen Ceremonial⸗Gegenſtaͤnden, 


Cuciſire auf Altäre ꝛc. aufmerkſam zu machen und verſpricht den Hierauf Reflettirenden 


Ring, goldene Krone. 


Alte Mauer⸗Ziegeln, 
ſowohl ganze als auch halbe; desgleichen 
Dach⸗ und Hohlziegeln ſind zu verkaufen, 
Kupferſchmiedeſtr.⸗ und Schuhbrückenecke. 


Bau : Schutt, 
Marek ef dar iſt gegen ein 
rinkgeld abzuholen, K i 5 
und Schub drücke, e 
Billiger Berkauf 
von Meubles und Spiegel 
SE 
Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung von 


Wilhelm Regner, 


„Ein einzeiner Herr ſucht 1 Stube und Kar 
binet im öſtlichen Theile der Stadt. Adreſſen 
konnen Oplauır Straße Nr. 39 im Gemölbe 
abgegeben werden. 

Ein weißer Pudel i zu verfaufen Univer- 
fitätsplag Nr. 13 par terre. 


Zu vermiethen 


und Term. Jahanni zu beziehen iſt Goldene⸗ 
Radegaſſe Nr. 2, ten Iten Stock vorn heraus, 
eine freundliche Wohnung, beftehend aus 2 
Stuben, Alkode, Küche und nöthigem Beige⸗ 
laß. Das Nähere daſelbſt im erſten Stock. 

—— — —t4264———ĩ—ðv—. —— 


5 . 2 a 5 Sgr., find 
en 2. u. 3. Mal zu haben: Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 21, im rothen . 4 


Schmiedebrücke in der Weintraube iſt die 
zweite Etage zu vermlethen und Termin Mi- 
chaeli zu beziehen. Das Nähere beim Eigen⸗ 
tbümer dafelbft zu erfahren. 


Elegante Reitpferde | 


ſtets die reeüſten Preife zu ſt len. ing, gelbene age von Das Ein N vermieibin, Neue eite 
8 8 7 empfiehlt ihr neu fortieted Fabel deck Gaſſe Nr. 37, bei 
Unſer Kommiſſions⸗Lager dec gerne har eb, nee un a 


ſ. w., iſt 
ſchönes Aſſortiment 
die wir ebenfalls als preiswürdig empfehlen können. N 


elkner und Dreiſſi 
Ring, 1 Nr. 1 0 Nig,, Greif. 


* Stickereien, beſtehend in Pellerinen, Kragen, Manſchetten u. 
eee wieder mit dem Neueſten verſehen; auch empfingen wir ein 
gekloppelter Spigchen, 


als: feiggeſchnitkenen Vortrogekreuzen, Stangen mit paſſenden Verzierungen du = 


feidene Kaffees, fo wie Deſſert⸗Servietten 
zu geneigter Abnahme. i 
Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 


„Wochen und Monate, 
ei Stadt Rom, nahe der Poſt. 


Albrechtsſtraße | ift eine freundiſche Stube zu vermiethen 


Eine bequeme Retour⸗Reſſegelegenheit nach 
Berlin Reuſcheſtroße Nr. 40. 
Antonienftrage Nr. 19, im zweiten Sto 


bald zu beziehen. 


U Zn = 


Italieniſche und Schweizer Strohhüte 


* 


für Damen, Herren und Knaben, 


die allerneueſten Putzhüte und Häubchen empfiehlt unter Zuſicherung der möglichſten Billigkeit: 


* 


Mineralbrunnen⸗ und Molken⸗Anzeige. 
Einem hochzuvereh renden Adel und Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, wie am 
1. Mai d. J. wlederum die Mineralbrunnen⸗ und Molken⸗Anſtalt am Ohlauer Thore im 
Tempelgarten an der Promenade eröffnet worden. Da ich hinſichtlich der Lokalität viele 
Verbeſſerungen ide und es mein größtes Beſtreben ſein wird, ſowohl Mineralbrunnen 
von jeder Art in beſter und friſcheſter Füllung zu führen, old aach die Molken aufs pünkt⸗ 
lichſte nach ärztlicher Vorſchrift zu präpariren, ſo erlaube ich mir auch dieſes Jahr, um ger 
neigtes Vertrauen und gütigen Zuſpruch zu bitten. . 


Nie derländiſche Tuche, Courts und Bakskings, fo wie 
dergleichen Schleſiſche Sommer⸗Zeuge, die allerfeinſten Som: 
mer⸗Cachemir⸗, Piquec⸗ und ſeidenen Welten verkaufe ich zu 


ee, die Damen Putze h 


Ohlauer Straſie 


Fabrik⸗Preiſen. 
allerfeinſten 35 Sgr. 


Niederländiſche Hoſenſtoffe 27 ½ Sgr., die 


L. F. Podjorsky, Hetten⸗Garderobe⸗ Handlung, Altbüſſerſtr. Nr. 6, 
3 Weintrauben, neben der Ohlauer Straße. 


Strohhut⸗Lager en gros u. en detail. 


Damen, Herren: und Knaben⸗Strohhüte in italieniſchem und ſchweizer Geflecht, 
empfehlen in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


Stern & Weigert, 


Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Nr. 1 (Eingang Mikolaiſtraße). 


Gefaͤrbte Stoffe, 


höchſt propre, neuen vollkommen gleich, 
ethült ich mit geſtriger Poſt aus C. G. 
Schiele's berühmter Kunſtfärberei in Ber⸗ 
lin unter nachſtehenden Nummern: 

1306. — 1308. — 1309. — 1310, — 1311. 
1312. — 1313. — BU. — 1315. — 1317. 
1318. — 1319. — 1320. = BA. — 1323. 
1324. — 1323. — 1326. 1327, — 1328. 
1329, — 1330. — 1331. 


— — — 


FEE 


Am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


Ein gut erzogener mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener junger Menſch findet 
auf einem großen Gute im Gebirge gegen 
Penſion ein Er gagement als Oekonomie: 
Eleve. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
der Kauſmann J. F. Scholtz in Breslau 
Altbüßer⸗ Straße Nr. 6, nahe der Ohlauer⸗ 
Straße. 


Zu herabgeſetzten Preiſen 


iſt nur noch kurze Zeit das berühmte Pa⸗ 


norama und Diorama und das große 
Wache figuren⸗Kabinet nebſt den zwei 
lebenden Extremen, der Rieſe und die 
Zwergin zu ſehen. Erſter Platz 5 Sgr., 
zweiter Platg 2 Sgr. Kinder unter zehn 
Jahren, in Begleitung ihrer Eltern, zahlen 
auf dem erſten Platz die Hälfte. Der Schau⸗ 
platz iſt auf dem Tauenzien⸗ Platz in der gro: 
ßen neuerbauten Bude, und iſt von Morgens 
10 bis Abends 8 Uhr geöffnet. 


Wollzuͤchen⸗Leinwand, 


-befter Qualität, empflehlt bitligſt: 


C. G. Kopiſch, 
Albrechts⸗ Straße Nr. 21. 

Vier offene Lehrlingsſtellen. 
Vier gebildete Knaben, wovon zwei Buch⸗ 
binder, einer Canditor und einer Tapezierer 
werden wollen, können ſich meiden in Bres⸗ 
lau, Schmiedebrücke Nr. 37, im Commiſſions⸗ 

Comtoir des Inſpektor Hennig. 


1750 Rthl. find gegen pupillariſche Sicher⸗ 
heit auszule'den. Das Nähere in Breslau, 
Schmiedebtücke Nr. 37, im Commiſſions⸗Com⸗ 
toir des Inſpektor Hennig. 


300 Scheffel Futter 
ſind entweder im Ganzen oder einzeln ſofort 
zu verkaufen und das Nähere Schweldnitzer 
Straße Nr. 16 im Strruß beim Haushälter 
Herrn Hippe zu erfragen. f 


Bandoline. 


Dieſes neue beliebte Mittel, dem Haare 
Glanz und Haltbarkeit zu geben; bei Damen⸗ 
Schell eln vorzüglich anzuwenden, da es keine 
fettigen Theile enthält und alſo bei der An: 
wendung das Beſchmutzen der Kopfzeuge ganz 
Bot empfehlen das Flacon à 10 Sgr. 


N ti e 5 
8 „und Comp, 


Die Annonce des Herrn C. G. Schlabitz 
in Breslau, in der Sch'eſiſchen Zeitung Nr, 
94, und Breslauer Zeitung Nr. 96, worin er 
hauptſächlich bezweckt, mein Fabrikat gering 
zu machen, Maße mich zu der Anzeige, 
daß ich neben den beliebten Eigen ſchaften mei: 
nes Sy:ups jedem Herrn Abnehmer auch volle 
Garantie für deſſen Haltbarkeit gewähre, 
wenn derſelbe, was ich vorgusſegen kann, in 
den Sommermonaten in kühlen en aufs 
bewadrt wird, und haben dieſe auch bi 1 

groiften zu Breslau, mit welchen f 

egnü gen habe zu arbeiten, 
F. W. Methner, ä 
. auf Jacobsdorf bei Liegnitz. 


zu bewich 7 


Wein⸗Offerte. 

Einem geehrten Publiko empfehle ganz er⸗ 
oebenft: Medok à 10 und 12½ Sgr.; ‚Petit: 
Burgunder A 15 Sgr.; Fotſter à 10 und 
12% Sgr.; kräftigen Franzwein à 10 und 
12½ Sgr.; berben und füßen ungar à 15 u. 
17½ Sgr., fo wie feinen Biſchof à 10 
Sgr. die Bouteille, 

Ferdinand Liebold, 
Ohlauerſtr. Nr. 33. 


Schnell trocknenden 
braunen Bernſtein⸗, hell Copal⸗ und ſchwarz 
Asphalt⸗Lack, empfiehlt billigſt: 

die Handlung Friedr.⸗Wuhelmſtr. Nr. 5. 


re Bu zwei mutterloſe Mädchen von 
12 und 14 Jahren wird eine (wiſſenſchaftlich) 
gebildete Gouvernante, welche hauptſächlich in 
der franzöſiſchen Sprache perfekt, und in der 
Muſik 71 Basar: san geübt iſt, 
eſucht. a ere be Kaufmann 
Er Bethke, am Markte Nr. 2. ur 

Ein Wirthfchafts:Schreiber, 

welcher polniſch ſpricht und ſich durch gute 
Zeugniſſe hinſichtlich feiner Tüchtigk⸗it auswei- 
fen kann, findet Johanni eine Anſtellung und 
kann ſich alsbald meiden, bei dem Dominium 
Poln. Würbitz bei Conſtadt. 


* Ein freundliches, nahes Sommer⸗ 
Logis 
mit Garten⸗Promenade iſt auf 5 Monate bis 


1. Oktober, für 10 Rtle, monatlich, an eine 
eben zu vermiethen Fiſcherſtr. 
Nr. 1. 


„Zwei hübſche Dachwohnungen 
nebſt Kabinets und Boden kammern, eine 
a 40 Rthlr., die andere A 32 Rthlre, find 
an einzelne Damen oder kinderloſe Eheleute 
zu vermiethen. Näheres Fiſcherſtraße Nr. 1. 


Sandstrasse Nr. 12 im zweiten Stock 
steht ein guter Mahagoni-Flägel zum bil 
ligen Verkauf. j 


Au vermiethen ; 
und bald oder Johanni zu beziehen iſt eine 
freundliche Wohnung von drei Stuben nebſt 
Beigelaß vor dem Nikolaithor im Bloch ' ſchen 
Speicher, Lange Gaſſe Nr. 23, für den 


Preis von 40 Rthlr. jährlich. Das Nähere 
iſt daſelbſt zu erfragen. 
Gasthaus -E fehlung. 


Meinen geschmackvoll und bequem ein. 

gerichteten Gasthof, genannt zum 

„Fürsten Blücher“, 
Bürgplan, Nr. S, unweit der Königl, Post, 
erlaube ich mir allen Herrschaften, die 
den hiesigen’ Ort besuchen, ertzebenst zu 
empfehlen, mit der Zusicherung promp- 
ter, reeller und billiger Bedienung. 

Ein Lager von diversen feinen Weinen, 
fremdem und hiesigem Biere, feinen Li- 
queurs, kalten und warmen Speisen wird 
stets in Vorrath gehalten, 

Schhweidmätz, im Monat Mai 1842. 
X, Thamme. 


— — —ͤ —5K——ͤͤ .E—ä— 
Während des Monats Mai ist täglich 
Frischer Maitrank 
von ganz frischen Kräutern zu baben im 
Gasthofe zum ;„‚ Fürsten Blücher“, bei 
Thamme in Schweldnitz. 


Konzert 


findet » Dienftag den 3. Mal Nachmittags 

4 Uhr, wenn es die Witterung erlaubt, bei 

mit ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 
Schlenſog, Koffetier am Weldendamm⸗ 


Mon tag den 2. Mat 1842. Gut beſetztes 

Horn, Konzert; wozu ergebenſt einladet : 

G. G. Mayer, Lehmdamm Nr. 17, 
im Kappeller'ſchen Lokale. 


Heute auf dem Tauenzjenplatz 


große Vorſtellung 
der Gebrüder Graffina 
aus dem Circus Franconi zu Paris. Anfang 
6 Uhr. Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Zum Silber⸗Ausſchieben, 
heute den 2. Mai, ladet ein, Kloſter⸗ Straße 
Nr. 10, der Koffetier Nowag⸗ 0 a 


Eine Wobnung von 2 Stuben und Alkove 
im Iſten Stock iſt zu Johanni d. J. zu vermie⸗ 
then. Näyht res Odetſtraße Nr. 4 par terre. 


Ein schönes grosses Cop:toir 
und zwei grosse Remisen, sämmtlich ge- 
wölbt und mit eisernem Verschlasse, — 
erforderlichen Falls auch helle, trockene 
Keller-Räume mit Eingang von der Strasse, 
sind auf der Karlsstrasse Nr. 45 zu do- 
hauni a. c. zu vermiethen, Näheres hier- 
über am Ringe Nr. 21. 
—— en  —— 
Ein Burſche, welcher Schneider werben will, 
kann ſich melden Altbüſſer⸗Straße Nr. 6, eine 
Treppe hoch. r 


5 Offene Stellen 
für eine Landwirſchafterin und einen Jäger 
welcher got ſchreiben kann, ſind nachzuweiſen 
im Agentur⸗Comtoir Ohlauerſtr. Nr. 84. 


Zu vermiethen! wegen einer Reife ſo⸗ 
fort: drei hübſche Zimmer, große Küche, Bei⸗ 
gelaß, Gartenlaube. — Näheres bei Herrn 
Buchhändler Neubourg, Naſchmatkt Nr. 47. 


x Augekommene Fremde. 

Den 29, April. Goldene Gans: Herr 
Major v. Rnouard aus Ratitor.. Hr. Bat. 
v. Zedlitz a. Neumarkt. Hr. Dr. Hagen aus 
Königsberg. H. Kaufl. Hörner a. Heilborn, 
Pohl aus Magdeburg, Sale aus Glogau. — 
Weiße Adler: pr. Londraih Müller aus 
Straupis. Hr. Butsbefiger von Karan di 
aus Lubezyn. Hr. Dr. med. Ettingen und 
Frau Kaufmann Waſiaska aus Warſch zu. 

r. Fabrikant Knuß mann aus Petersburg. 
& Kaufmann Pflüder aus Waldenburg. 

r. ut. Keck v. Schwartzbach aus Ramic. 
Hr. Gutsb. Pllaskt a. Raſchewitz. Hr. Oberſt 
v. Beyer a, Neſſſe. Hr. Handlungs Commis 
Maſſulien aus Bolkenhain. — Rauten⸗ 
kranz: Hr. Ober⸗Amtm. Krüger a. Strop⸗ 
pen. Hr. Gutsb. Schlinke a. Maſſelwitz. — 
Blaue Hirſch: Hr. Gutsb. Willert aus 


Hünein, Hr. Kauſm. Kempner a. Rofenberg.. | 


— Hotel de Silefie: Hr. Oekonom Hoff 
mann a. Königsberg. Hr. Gutsb. Bähr aus 
Akreſchfronze. Frau Kaufm. Nitſchke g. Glo⸗ 
gau. — Deutſche Haus: Hr. Handlungs⸗ 
Kommis Richter a. Ratibor. Hr. Kaufmann 
Auerbach aus Poſen. — Hotel de Saxe: 
Hr. Bürgermeiſter Koſchinski u. Hr Apotheker 
Scholz a. Pitſchen. — Gelber Löwe: HP. 
Oberförſter Buro a. Trachenberg, Sauer aus 
Sulau, Hr. Gutsb. Baron v. Gregory aus 
Zauche. — Goldene Löwe: Hr. Kaufm. 
Scholz a. Strehlen. 

privat eogts: Albrechtsſtr. 40 Hr. 
Dr. med. Berliner aus Neffe. — Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtr. 14: Hr. Kandidat Mößler aus 
Görlig. — Fiſchergaſſe 10: Frau Baronin 
v. Wechmar a. Gaadenberg. — Am Ringe 2: 


andlung der Amalie Henſchel, 


Nr. 18, erſte Etage. 


Egerton g. England, Dechant und Körner a. 
Bremen. Hr. Kaufm. Weinrich a Köln. — 
Goldene Schwert: Hr. Kaufm. Dycker⸗ 
hoff a. Mannheim. — Gelber Löwe: Hr. 
Kaufm. Semper aus dandeshut. Hr. Jutsb. 
Krüger a — Hotel de Saxe: 
Hr. Hauptmann v. Blottnitz aus Su au. — 
Goldene Zepter: Hr. Hauptm. Retel a. 
Wartenberg, Herr Dr. med. Baumert aus 
Prausnitz. Herr Gutsb. Hübner a. Guhlau. 
Hr. Inſp. Lucas aus Würtwiz. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufmann Weiß a. Koſel. — 
Hotel de Slleſſe: Hr. Freier Standesh. 
Graf v. Reichenbach a. Goſchütz Frau Kfm. 
Amberg aus Berlin. — Deut ſche Haus: 


r. Leut. Bracht und Hr. Referendar Hortz⸗ 


ſchanski a. Ratibor. Hr. Kaufm. Hänſel aus 
Zittau. Hr. von Laszewski aus Kiſtowo. — 
Weihe Adler: Hr. Kielö: Deputirter von 
Schweinitz a. Alt⸗Raudten. H. Gutsb. An⸗ 
ders a. Flämiſchdorf, Nitſchke a. Girlachsdorf, 
Jentſch a. Seichau. Hr. Kaufm. Meißner a. 
Magdeburg. Hr. Juſtiz Direktor Harſcher a. 
Sreiffinften, — Blaue Hleſch: pr. Ma⸗ 
jor Neumann a. Neiſſe. Hö. Gutsb. Graf 
v. Reichenbach . Craſchaitz, Müller a. Croiſch⸗ 
witz. Frau Gutsb. Graſin v. Szulska aus 
Peſen. HH: Kaufl. Schtudler aus Neuftobt, 
Fielta a. Warſchau. — Rauteakranz; Hr. 
Gutsd. Bar. v. Hohberg aus Goglau. Herr 
Lieut, v. Heydebrand a. Liſſa. 

Privat eoges: Sqhweidnitzerſtraße 5: 
Hr. Paſtor Krauſe a. Frankenſtein. Hr. Ma⸗ 
jor Kimani a. Brieg. Hr. Licut. v. Giera- 
towski aus Roſenthal. Hr. Ritimrifter Rey⸗ 
mann a. Frankenſt in. — Rltterpiag 8: Herr 
Bar. v. Falkenhauſen a. Frankenſteln. Herr 
Kauſm. Pägholdt a. Irgramsdıf, — Schmie 
debrücke 25: Herr Glasfabrikant Mitte ſtädt 
a. Ladwikowiz — Reuſcheſtraße 55: Hr. 
Referendar Seeliger g. Oels. — Albrechtstr. 
17: Hr Kaufm. Mündner a. Hinſchberg. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 30. April 1842. 


Weehsel-Course. | Briefe. | Geld. 
Altntetäaih‘ In Cour. 2 Mon.) 130% | 9% 
Hamburg in Banco. . A Vistz 1493 — 
Dis 2 Mon. 140 l — 
London für I Pf. St. o Mon 6, 23% — 
Leipaig in Pr. Court. ji Fistsl er 
Di , e Messe — 
Abgesbüf gz 2 Mon = 
Wien 5 » ]2 Mon, 04% 
Bein in. o «m 2,6 — 
Mee d Ae 99 

. 1 
Geld- Course, 0 
Hollind. Rand- Dekstes f 
Kaleetl. Drkaten 
Tr Tork 
Lo dad ann 


Wiener Eibe. bes. 


® Eifeeten - Course, 
Steato-Schrid-Scheine 4 
®sahäl,-Pr.-Seheine 3 80 B. — 
Broalauet Stsst-Gbllgat. 5 
Dito Cerecbtigkelt dito 5 
Gr, Herz, Pos Paasbriee| bi 
Behles. Piudbr. v. 1000 & ( ½% 
41 
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Madame Ullmann a. Weimar. — Stockgaſſe] ase dito 600 % 1022, 

17: Hr, Weinkaufm. John a. Landeshut. dito Lit. B. Pidbr 50:0 4 105°, 
Den 30. April. Goldene Gans Herr“ au Alto 200 4 105% 

Graf v. Potockt a. Berlin. Hp. Partikuliers] De + nme e 

Univerſitäts⸗ Sternwarte. 

50. 40 l 184, 6 a ’ 

n | feuchten | Mind. | Winde 
8. E. inneres. niedriger. 


Morgens 8 u 

* „ 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt, 3 Uhr. 
Abends 9 Uhr. 


r. 
r 


8 
3 
3 
5 
3 
& 
5 
— 
3 
+ 


Morgens 6 upe.|a7” 930 7, 

7 90 uhr. 1006 12 2 
Mittags 12 uhr. v, . 
Nachmitt. 3 — 10,0 ＋ 10, 0 
Abends 9 uhr. 104 9 20. 


Temperatur: ae +-4, 
etreide-Yreife. 

Fee: m 1 
Weizen: 2 Kl. 14 Sgr. 6 Pf. 


Roggen: 
Gerſte: 


Hafer: — Rl. 22 Sgr. 3 Pf. — Nl. 21 


„0 Marxmum 10 


0 Maximum + 5 4 Oder + 8, 8 


2 Ser PL — Me 97 Bar . 


halbbeiter 
große Wolken 
uderwolkt 


Sewölk. 


überwoölkt 
balbheiter 


Orestau, den 30, April. 


Mittler. Niedelgſter. 
2 Nl. 0 Sgr. 6 pf. 2 4 Sgr. 6 Pf. 
1 Ri. 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sge. 0 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 
— Rl. 27 Sgr. — Pf. 


gr. 4 Pf. 
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— Rl. 20 Sgr. 6 Pf. 
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